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Das sofſte die Waßiſbombe sein

Waffensuche in Oesterreich
Verpuffte Heimwehraktion gegen die Sozialdemokratie

Wien, 4. November. (Eig. Drahtb.)

Die bereits am Montag vorauszuſehenden
ausdurchſuchungen in ſozialdemokratiſchen

haben am Dienstag in ganz Oeſter
reich in Parteiſekretariaten, Arbeiterheimen, Kon

ereinen uſw. mit einem Rieſenaufgebot von
izei, Gendarmerie und Militär, die mit Ma

chinengewehren und ſpaniſchen Rei-
tern aufmarſchiert waren, ſtattgefunden. Um
2410 Uhr vormittags erſchien im ſozialdemokratiſchen

in Wien ein ſtarkes Polizeiaufgebot und
wies dem Obmann des Republikaniſchen Schutz
bundes, dem Genoſſen Heinz, einen Polizeiauftrag

r Durchſuchung des Hauſes vor. Der Auftrag
nicht, wie das Geſetz vorſchreibt, vom Gericht

ausgeſtellt. Genoſſe Heinz proteſtierte infolgedeſſen
wegen dieſer geſetzwidrigen Hausſuchung. Da aber
der Polizeibeamte darauf beſtand, wurde ihm frei

die Hausdurchſuchung vorzunehmen. Es

t das u e 7
Durchſucht. Im Keller wurden auch Mauern
durchbrochen und Kriminalbeamte krochen durch

die Löcher, um ſich zu überzeugen, daß in den
Mauern nichts verborgen iſt.

Hie Aktion im Parteihaus dauerte bis gegen 1 Uhr.
Um dieſe Zeit zog die Polizei ab, ohne auch nur
die Spur einer Waffe gefunden zu haben. Zur
gleichen Zeit erſchienen größere Polizeiaufgebote
auch in den Arbeiterheimen der einzelnen Bezirke
und in einer ganzen Reihe von Parteiſekretariaten,
wo überall die Kanzleiräume, Schreibtiſche und die
gänzen Häuſer durchſucht wurden, ohne daß auch
nur irgendwo eine Waffe gefunden worden wäre.
Jn der Provinz wurden überall mit rieſigem Mili
täraufgebot, mit Maſchinengewehren und Gendar-
merie die Durchſuchungen vorgenommen.

Jn Wiener Neuſtadt befinden ſich ſeit der Bur
genlandkriſe in Verwahrung der Gemeindeverwal-
tung im Rathaus eine größere Anzahl von Waffen,
die unter gemeinſamen Verſchluß der Ver-
trauensmänner der Sozialdemokraten und
der Chriſtlich-Sozialen ſtanden. Als am
Dienstagfrüh Gendarmerie und Staatspolizei er
ſchien und die Auslieferung der Waffen verlangte,
erklärte der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter Ofen-
böck, daß er ohne Auftrag der Landesregierung die
Waffen nicht ausfolgen könne. Er verlangte, daß
der chriſtlich-ſoziale Landeshauptmann Bureſch be-
fragt werde. Der Kommandant der Gendarmecte
erklärte aber, er habe einen höheren Auftrag als
von der Landesregierung. Nun wurde das Lokal
gewaltſam aufgebrochen und natürlich nur
die Waffen gefunden, von denen ſowohl die Landes-
regierung als auch die Bundesregierung wußten.
Während dieſer Amtshandlung im Rathaus in
Wiener Neuſtadt war in der ganzen Stadt Mil
tär aufmarſchiert, Maſchinengewehre woren
vor dem Rathaus aufgeſtellt, die Telephon-
zentrale war von der Bundespolizei beſetzt und
alle Geſpräche aus dem Rathaus wurden überwacht.
Aehnlich ging es in St. Pölten, wo ſogar dae Kin-
derfreunde Heim nach Waffen durchſucht warde,
allerdings vergeblich. Dort wurde ſogar im Garten
nach Waffen gegraben. Einzig beim Arbeiter
Schützen verein wurden einige Jagdwaffen
gefunden, die dem Verein erlaubt ſind. Aus ganz
Oeſterreich werden ähnliche Amtshandlungen ge
meldet.

Jn Wien wurde das ſozialdemokratiſche Partei
haus und einige HotelLokalitäten, in denen Sozial
demokraten verkehren, beſetzt und die Straßen von
Militär abgeſperrt. Am argſten trieb man es in
Steiermark.

Jn Graz waren ſchon am Montagabend rieſige
Mengen Gendarmerie zuſammengezogen. Nun
wurde am Dienstag um 6 Uhr morgens das
Parteihaus und das Lokal des Schutzbundes von

ſſtens der ganze

Militär beſetzt, die Schreibtiſche erbrochen, aber
nichts gefunden. Jn Bruck wurde die Wohnung
des Landtagsabgeordneten Walliſch von der Poli
zei beſetzt und Walliſch gehindert, die Wohnang zu
verlaſſen. Aehnlich erging es in Leoben, wo in
die Gebäude der Arbeiterkammer, der Arbeiter
bäckerei uſw. eingedrungen und ſogar die Fuß-
böden aufgeriſſen wurden, ohne daß man irgend
etwas fand. Jn Jnunsbruck wurde ebenfalls das
Parteihaus, die Arbeiterbäckerei und die Redaktion
der ſozialdemokratiſchen „Volkszeitung“ von Gen
darmerie durchſucht. Es wurden einige Gewehre
geſunden, die nach den Erklärungen des Tiroler
Landeshaunptmanns unter die von der Bundes
regierung anerkannte Tiroler hiſtoriſche Waffen
freiheit fallen. Die ganze rieſige Aktion hat mit
einer ungeheuren Blamage geendet. Auch die

bürgerlichen Blätter ſtellen die Erfolgloſigkeit feſt.

Die „Neue Freie Preſſe“, die durchaus nicht ſo
ſtaliſtenfreundlich iſt, erklärt, da

orſtoß ein abſoluter Mißerfolg
war, und daß es ſich um eine einſeitige Entwaff

Putſchiſtmajor Pabſt zurück
berufen.

Amtlich wird mitgeteilt, daß der Innenminiſter
Fürſt Starhemberg die Ausweiſung des Majors
Pabſt aufgehoben habe, zumal die gegen Pabſt er
ſtattele Strafanzeige vom Staatsanwalt zurückgelegt

in Wien wenig

nungsaktion handelte, die vollkommen im Wider
ſpruch zu einer wirklichen Entwaffnung beider Teile
ſteht. Es müſſe auch der ernſteſte Zweifel an der

Mehrheit für Max Donald.
Spaltung bei den Liberalen.

Der konſervative Abänderungsantrag zur Ant
wortadreſſe auf die Thronrede wurde vom Unterhaus
mit 281 gegen 250 Stimmen abgelehnt.

Bei der Unterhausabſtimmung hat ſich wieder
einmal die unter der kleinen Schar der liberalen
Unterhausmitglieder herrſchende Uneinigkeit gezeigt
Entgegen dem Beſchluß der Mehrheit der Partei, ſich
der Stimmabgabe zu enthalten, erklärten ſich vier
Liberale für und fünf gegen die Regierung. Zu
den Regierungsgegnern gehörte außer Sir John
Simon auch der liberale Haupteinpeitſcher, der. wie
die Blätter berichten, vorausſichtlich ſeinen Rücktritt

Geſetzlichkeit der ganzen Aktion gehegt werden

Schwere Verluste der Repuhlikan

Aſſociated Preß gibt um 2.15 Uhr morgens fol
gende Wahlergebniſſe zum Repräſentantenhaus be
kannt: Republikaner 101, Demokraten 131 Sitze.
Demnach W noch 203 Ergebniſſe aus. Die ſich
vervollſtändigenden Ergebniſſe der in Jllinois,
Maſſachuſetts und Rh land gleichzeitig mit
den Wahlen verauſtalteten ksbefragung bedenten
eine ſtarke, wenn auch vorläufig nur theoretiſche

die Knthebung des Alkoholverbots.

Jm Staate Neuyork errangen die Demokraten
einen überwältigenden Wahlſieg. Gon-
verneur Roöſevelt wurde mit einer Mehrheit von
620 000 Stimmen über den republikantſchen Kand'i-
daten Tuttle wiedergewählt. Sämtlihe derrokra-
tiſchen Wahlliſten im Staate Neuyork ſind ſiegreich.
Der demokratiſche Sieg übertrifft die kührſter Er-
wartungen und wird von den republikaniſchen Beo-
nern als eine Sturmflut bezeichnet. Die Wahl-
beteiligung verlief trotz des den ganzen Tag an-
haltenden ſtrömenden Regens lebhaft und geordnet.

ie Republikaniſche Partei war durch die Prohi-
bitionsfragen und die Aufſtellung trockener
und naſſer Kandidaten geſpalten. Rooſevelt

worden ſei.
war ſelbſt in den abſolut ſicheren republikanmſchen
Wahldiſtrikten ſiegreich.

einreichen wird.

Sieg der Nassen in Amerika
er Große Erfolge der Demokraten

Die Geſamtergebniſſe für das Abgeordnetenhaus
und den Senat im Stoate Neuyork ſteben noch aus.
Jedoch iſt der Sieg der Demokraten und die even
tuelle Eroberung der Parlamentsmehrheit kaum
zweifelhaft. Aehnliche Erfolge der Demokroten ſind
im gonzen Lande zu verzeichnen. Die abſolute de
niokratiſche Mehrheit im Bundesparlament erſcheint
nach den Erklärungen des demokratiſchen Port-i-
vorſitzenden geſichert. Die Senatswahln weiſen
eine ähnliche Richtung wobei die Republikaner nur
mit Mühe die zuverläſſigſten Wahldiſtreke halten.

Do X geſtartet.
Altenrhein, 5. November. (WTB.)

Das Flugſchiff Do X iſt um 11,31 Uhr vor
mittags geſtartet und nahm zunächſt Kurs auf Fried-
richshafen. Ueber der Stadt flog es eine Schleife
und ſetzte dann ſeinen Flug nach Konſtanz fort.
Die Flugroute wird ſein: Konſtanz, Baſel, voraus
ſichtlich Karlsruhe, rheinabwärts. Der Flug nach
Amſterdam wird ohne Unterbrechung durch-
geführt.

Die Reichsregierung hat am Dienstag abermals
den Reichsrat als Forum für die Bekanntgabe und
die Begründung ihrer allgemein-politiſchen Ab-
ſichten benutzt. Der Reichskanzler Brüning hat
das Finanz und Wirtſchaftsprogramm der Reichs
regierung politiſch begründet. Er fordert, daß der
Reichsrat das Programm in 14 Tagen durchberate.

Der Reichskanzler hat dieſen Plan unter zwei

Brümimg vor dem Deicſisra
Mageres Programm

Er erblickt inGeſichtspunkten gewürdigt.

Reichskanzler Brüning (0)
Neben ihm links Miniſterpräſident Otto Braun und die Reichs miniſter Stegerwald und Dietrich.

Rechts von ihm Reichstagspräſident Löbe

ſeiner Durchführung die Vorausſetzung jeder auf
eine Reviſion der bisherigen Zahlungsverpflich-
tungen gerichteten Außenpolitik. Er glaubt ferner,
daß die Verabſchiedung der 30 Geſetze, die dieſen
Plan bilden, das

Vertrauen wiederherſtellen

und die Vorbedingung für eine künftige Aufwärts
entwicklung der Wirtſchaft ſchaffen werden.

W

ſpricht vor dem Reichsrat.

der Reichsregierung
Berücksichtigung der Unternehmerferäerungen: Steuersenkung, aher kein Arheitsheschaffungsprogramm

Soweit der außenpolitiſche Geſichtspunkt in Be
tracht kommt, ſollen die Darlegungen des Reichs
kanzlers beſagen, daß, ſo lange die deutſchen Fi
nanzen nicht gründlich in Ordnung gebracht ſind,
an ernſthafte Bemühungen um eine erträgliche Neu
regelung der deutſchen Reparationsverpflichtungen
nicht gedacht werden kann. Das iſt ein Geſichts-
punkt, dem wir durchaus zuſtimmen können.

Nach wie vor hofft die Regierung, eine
Koſtenſenkung in der geſamten Wirtſchaft durch
Preisſenkung und einſeitige Steuerherab

ſetzungen

herbeizuführen. Das Weſentliche dabei iſt, daß ſie
auf Preisſenkungen hofft, und nur auf dem in
direkten Wege darauf hinzuwirken verſucht. Jn der
Frage der Lohnſenkung verhält ſie ſich, wie
frühere Ausführungen des Reichsarbeitsminiſters
Stegerwald und ſeine Rede im Reichsrat be
weiſen, weitaus aktiver und entſchiedener. Hier
hofft ſie nicht nur, hier handelt ſie auch! Wir ver
miſſen jedoch eine gleiche Aktivität und tatſächliche
Handlungen in der Frage der Preisſenkung. Einige
kleine Anſätze, ſo bei den Kohlenpreiſen, ver
mögen nicht den Eindruck zu erſchüttern, daß die
Regierung bisher nichts Entſcheidendes zur Herbei
führung der Preisſenkung unternommen habe!

Aus den Worten des Reichskanzlers geht das
Eingeſtändnis hervor, daß vor allem bei den
Koſten der Lebenshaltung bisher

nichts Entſcheidendes zur Senkung geſchehen

iſt. Der Reichskanzler hat dafür neue Maß
nahmen auf agrar-politiſchem Ge

und Staatsſekretär Pünder. biete angekündigt. Er hat ſich nicht darüber ge



äußert, ob dieſe Maßnahmen die bisher ein
geſchlagene Richtung in der Agrarpolitik weiter
verfolgen wird. Die bisherige Agrarpolitik, die in
der Hauptſache Zollpolitik war, hat nicht nur auf
ein Feſthalten der Agrarpreiſe, ſondern darüber
hinaus auf eine Aufwärtsbewegung hin
wirken wollen. Das wirtſchaftliche Geſamtintereſſe
erfordert jedoch nicht nur, daß die Zwiſchen
handelsſpanne erheblich gefenkt wird, es er
fordert vielmehr eine energiſche und deutlich fühl
bare Preisſenkung beim letzten Verbrauch.

Die Programmrede des Reichskanzlers ließ
außerdem ein
poſitives Arbeitsbeſchaffungsprogramm vermiſſen.

Man kann darüber hinaus aus der Erklärung des
Kanzlers, daß die Regierung zunächſt keine Einzel
maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
vorlegen wolle, den Schluß ziehen, daß die Reichs
regierung zunächſt auch dem preußiſchen Ar
beitsbeſchaffungsprogramm, das von
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung gebilligt wird,
nicht näherzutreten wünſcht. Die Stellungnahme,
die das neue Programm dem Wohnungsbau
gegenüber einnimmt, iſt gleichfalls nicht geeignet,
der Maſſenarbeitsloſigkeit unmittelbar entgegen
zuwirken.

So beruht die Geſamtheit dieſes Programms,
wenn man von den Einzelheiten abſieht, im weſent
lichen auf Hoffnungen. So lange die Hoffnungen
nicht von einer aktiven Wirtſchaftspoli-
tik begleitet werden, bleiben alle Vorausſetzungen
für den

Ausweg aus der Kriſe unſicher.
Obwohl ſich der Reichsfinanzminiſter Dietrich leb-
haft bemüht hat, Optimismus zur Schau zu tragen,
klang aus ſeinen Ausführungen immer wieder ein
peſſimiſtiſcher Unterton: daß nämlich, wenn die
Hoffnungen ſich als irrig erweiſen und die indirekte
Methode nicht zu direkten Erfolgen führt, dann
eben wieder eine neue und dann noch kritiſchere
Situation da ſein werde.

Wenn unter dieſen Umſtänden das Programm
glaubt, die Reichsanſtalt für Arbeitsloſen-
verſicherung vom Reichsetat loslöſen zu
können, ſo liegt darin ein ſehr ſtarkes Gefahren
moment!

Das Programm der Regierung wird zunächſt
im Reichsrat umkämpft ſein. Die Jntereſſen der
Länder werden dort ſehr energiſch vertreten werden.
Die Jntereſſen der Gemeinden jedoch, in die dies
Programm außerordentlich ſtark eingreift, haben im
großen und ganzen im Reichsrat keine Vertretung.
Die Jntereſſen der Gemeinden aber ſind im weſent
lichen identiſch mit den ſozialen Jntereſſen der
breiten Maſſen der Bevölkerung!

Um ſo ſtärker müſſen die Maſſenintereſſen bei
der Beratung des neuen Programms im Reichs
tag vertreten werden. Die ſozialdemokra-
tiſche Reichstagsfraktion iſt dieſem Pro
gramm gegenüber in ihrer Stellung vollſtändig frei.
Ste wird. ſich bemühen, die Intereſſen der breiten
Maſſen des Volkes zu wahren Verbeſſerungsvor
ſchlöge durchzuſetzen und das Beſte aus dieſem Pro-
gramm zu machen. Jhre Verbeſſerungsverſuche
werden, wie die letzte Entſchließung der Deutſchen
Volkspartei erkennen läßt, auf große Widerſtände
ſtoßen. Von rechts her wird der Verſuch unter-
nommen werden,

noch einſeitiger die Unternehmerintereſſen
gegenüber den Intereſſen der breiten Maſſen

der Bevölkerung herauszuarbeiten.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion wird in
dem Ringen um die Verbeſſerung des Programms

Der Sturm gegen Severing: Sie haben ſich
alle zuſammengefunden, Deut ionale, Kom
muniſten, Nationalſozialiſten Wirtſchaftspartei,
Deutſche Volkspartei, Landvolk, Chriſtlich-Soziale
Arbeitsgemeinſchaft und kommuniſtiſche Oppo
ſition. Und ſelbſt die Deutſch Hanno
veraner fehlten nicht, um im Namen der Freiheit
von Niederſachſen Severing ſtürzen zu helfen. Und
doch war es kein Sturm. Bei den entrüſteten
Kampfreden gegen Severing ſchliefen die Zuhörer
auf den Tribünen ein. Einer der Mitvevrſchwore
nen, der Evangeliſch-Soziale Meyer (Hermsdorf),
war denn auch ehrlich genug anzugeben, daß die
ganze Veranſtaltung mehr Theater als
Ernſt war. Er wies an der Hand der Protokolle
Deutſchnationalen, Kommuniſten und Volkspartei-
lern nach, daß ſie ſchon im ganzen letzten Jahr
bei allen Mißtrauensvoten und Anträgen auf Auf
löſung des Landtages mit mindeſtens 20 Leuten
gefehlt hätten, aus bloßer Angſt, ſie könnten

verſehentlich die Mehrheit bekommen.
Denn in Wahrheit wiſſen alle, daß der preußiſche
Staat vernünftig und gerade eben nur vom Ka
binett Braun weitergeführt werden kann.

Bei der Begründung des Mißtrauens-
votums gab der Deutſchnationale v. Winter-
feldt der Herr Fraktionsvorſitzende hatte ſich
perſönlich bemüht eine geſcheiterte Analyſe der
gegenwärtigen ſozialdemokratiſchen Politik, als
man ſie von unſeren Gegnern gewohnt iſt. Die
Sozialdemokratie ſtimme keineswegs mit dem
Brüningſchen Reformprogramm überein. Sie
halte Brüning nur bis zu dem Tag, wo ſie mit
Ausſicht auf Erfolg Neuwahlen herbeiführen
könne. Jnzwiſchen ſuche ſie ihre Macht in Preu-
ßen zu verewigen. Severing ſei reſtlos der Alte
geblieben. Das Syſtem bedeute, mit den Mitteln
des Staates die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft
zu ſtärken. Dieſe Darlegungen des Herrn
v. Winterfeldt fanden begreiflicherweiſe lebhafte-
ren Beifall bei den Sozialdemokraten als bei ſeinen
Parteifreunden. Um ſo kläglicher fielen die alten
Hetzphraſen des Kommuniſten Kafſper ab, der
Severing als Faſchiſten darſtellen wollte.

Der Volksparteiler Stendel beeilte ſich, für
das Mißtrauensvotum zu plädieren; er ſah dabei
genau aus, wie auf dem berühmten Bild von der

kinſteitsfront Nitſer, Auenberg und Jſtäſmmonn

m ndlein, das auch noch ein Stück Holz zum Scheiter
haufen herbeiſchleppt, und dem Huß die klaſſiſchen

Ladendorff
Worte zurief: „Heilige Einfalt!“

Der Wuirtſchaftsparteiler

Verbrennung des Johann Huß das arme Weib

Das Volk kam vom Regen in die Traufe.
Rio de Janeiro, 4. November. (Eig. Drahtb.)
Der neue, von der Militär-Junta ernann e

braſilianiſche Staats präſident Dr. Var-
gas hat am Dienstag in Gegenwart der neuen
Machthaber und aller hohen Militärs und Staats-
funktionäre ſein Amt angetreten. Ein von Vargas
unterzeichnetes Manifeſt übermittelt der Bevölke-
rung das Regierungsprogramm, das u. a. folgende
Punkte enthält: Generalamneſtie, Erziehungs- undihre ganze Kraft einſetzen, ſie iſt bereit zur Abwehr,

wie zum Angriff! Schulreform, Nachprüfung der Regierungsakte des

J z m

fluchte in den höchſten Tönen dem ſozialiſtiſchen
Syſtem BraunSevering, vermied es aber, trotz
aller Aufforderungen, ſich darüber zu äußern, wie
die Bank, deren Auffichtsratsvorſitzender er iſt, da
zu gekommen ſei,

zwei wirtſchaftsparteiliche Abgeordnete des
anhaltiſchen Landtages mit 10 000 und 20 000

Mark zu beſtechen.

Auch ſeine Apoſtrophierung als alter Deſſauer
löſte ihm nicht die Zunge über dieſes kitzliche
Thema.

Der Nationalſozialiſt Kube machte in geheuchel-
ter moraliſcher Entrüſtung über die perſönliche
Lebensführung Severings und Grzeſinſkis. Er
bezog dafür vom Genoſſen Leinert eine fürch-
terliche Abreibung. Leinert laß die Dokumente
vor, durch die im Jahre 1926 der eben in den
Landtag neu eingezogene nationalſozialiſtiſche Ab-
geordnete Hinckler ſich für geiſteskrank
hat erklären laſſen. Er kennzeichnete den national
ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Ruſt-Hanno-
ver als einen der bekannteſten Feiglinge und
Frontdrückeberger im Weltkrieg. Aus den gegen
ſeitigen Fehden nationalſozialiſtiſcher Führer las
er einige Urteile vor, die ſie ſich untereinander
ausgeſtellt haben, wobei Lump, Lausbub und Ver-
brecher die üblichſten und mildeſten Bezeichnungen
ſind. Jn der

Reichstagsfraktion der Nationalſozialiſten ſäßen
geſtändige und verurteilte Mörder, Einbrecher

und Sittlichkeitsverbrecher.
Dem Genoſſen Severing ſprach Leinert das

volle und rückhaltloſe Vertrauen nicht nur der
ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion, ſondern
aller vernünftigen deutſchen Arbeiter und aller
ehrlichen deutſchen Republikaner aus. Die ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten ſtimmten ihm jubelnd
zu.

Die Abſtimmung über das Mißtrauens-
votum findet Donnerstag nachmittag um
2 Uhr ſtatt. Am Mittwoch ſtehen die Anfragen
und Anträge über die Grubenkataſtrophen auf de
Tagesordnung.

Armee und Flotte, Reviſion der Steuergeſetzgebung,
Eiſenbahn und Wegebauten, Generalabbau der Be
amten und Ernennung eines dem Präſidenten bei-
zugebenden Staatsrates. Außenminiſter Mellon
Franco iſt in ſeinem Amt beſtätigt worden;
Das Regierungsprogramm iſt ſo reaktionär,
wie es nur von einer Militärdiktatur erwartet
werden kann. Die Arbeitsloſen gehen völlig leer
aus und auch die Arbeiterſchaft findet kein Wort
der Erwähnung. Das geſamte Programm iſt
lediglich auf den Vorteil der beſitzenden Klaſſe und

m

Mit Rizinus, Revolver

So will NaziGoebbels politiſche
Kampfe führen.

Der Führer der Berliner Nationalſozialiſten
Goebbels hatte die geſamte Berliner SA., die
Sturmabteilung, zu einer vertraulichen Beſprechung
am Montagabend eingeladen. An dieſer Beſprechung
nahmen etwa 2500 SA.Leute teil. Die Beſprechung
vollzog ſich ſo, daß die SA.Mitglieder, Fragen
ſchriftlich einreichten, auf die Goebbels dann ant-
wortete. Auf eine Frage über die zukünftige Be
tätigung der nationalſozialiſtiſchen Reichstags
fraktion antwortete Goebbels, viele Parteigenoſſen
dächten, daß es jetzt jeden Tag eine ſolenne Prü
gelei im. Reichstag geben würde. Das ſei ſelbſtver
ſtändlich nicht möglich. Wenn aber der ſozialdemo-
kratiſche Reichstagsabgeordnete Landsberg die
„FemeRichter“ noch einmal als Mörder bezeichne,
würde Oberleutnant Heines ihn „von der Bühne
runterholen“, und die nationalſozialiſtiſche Frak
tion würde „die

Roten aus dem Reichstag hauen.
daß ſie „das Wiederkommen vergäßen“. So etwas

werde dem Volk imponieren z.Wenn die Nationalſozialiſten in die Regierung
gingen, dann würden ſie die Reichswehr, Polizei
und Kultusminiſterien beſetzen. Die „Leute“ dafür
ſeien ſchon da. Wenn er, Goebbels, Innenminiſter
werde, würde er ſich immer als Parteifunktionär
fühlen. Wenn er z. B. in einer Zeitung angegriffen
würde, dann müßte die SA. zu der betreffenden
Zeitung hingehen und den Redakteuren je einen
Liter Rizinusöl zu trinken geben. Seine Aufgabe
als Miniſter würde es dann ſein, dafür zu ſorgen,
daß die Polizei erſt eine halbe Stunde ſpäter käme,
wenn alles vorbei wäre. Der Terror der Kömmu
niſten könne erſt gebrochen werden, wenn

ſechs von dieſen Leuten um die Ecke gebracht

würden. mAlſo Faſchismus nach italieniſchem Muſter
Deutſchland das iſt das Ziel der Hakenkreuzler!

Vor ſchweren Kämpfen
in Aoypten.

Der Wafd will Englands Eingreifen provozieren.
Nachrichten aus Kairo und anderen ägypeti

ſchen Städten, die infolge der Unterbrechung der
Drahtverbindungen ſehr ſchwer kontrollierbar ſind.
berichten, daß die Auseinanderſetzung zwiſchen Hahas

und Zetky unmittelbar bevorſtehe. Der A usbruh
eines allgemeinen Aufſtandes ſoll nur
noch die Frage von Stunden ſein. Es verlautet,
daß die wichtigſten Plätze der Hauptſtadt von

wafdiſtiſchen Parteigängern beſetzt ſeien. Der Waſd

ſuchte d i mdenfeindliche Haltung derMilitärdiktatur in Braſilien. geſtürzten Miniſteriums, Reorganiſierung von n 7
Maſſen eine engliſche Jntervention, hervorzurufen.
Die engliſche Garniſon liegt zum Schutz der Eurv
päer in Bereitſchaft. Der Rektor der techniſchen

Hochſchule wurde abgeſetzt, weil er mit dem Waſd

wnpathiſiert. en
wei Militärflugzenge am Dienstag inged und Eſſex ab. Die beiden Piloten und

ein Mitfahrer wurden getötet. Ein anderer Mit
fahrer konnte abſpringen, wurde jedoch ſchwer ver
letzt. Beide Apparate gingen vollkommen in

der gegenwärtigen Machthaber zugeſchnitten. Trümmer.

Gaſtſpiel The Engliſh Players
tm Stadttheater

Am Donnerstag gaſtiert die Gruppe der Eng-
liſh Players mit der Komödie „The Firſt Mrs.
Fraſer“ von St. John Ervine einmalig im Stadt-
theater. Der Jnhalt der Komödie ſei in folgendem
da die Aufführung in engliſcher Sprache
ſtattfindet, angedeutet: Dreißig Jahre nach ſeiner
Niederlaſſung in England und der Auswanderung
aus dem Weſten Schottlands war James Fraſer
ein wohlhabender Mann und glücklich verheiratet.
Nichts ſchien ſeinen Weg zu bedrohen. Doch als die
fafzinierende und gewiſſenloſe Elſi erſchien, da war
es vorbei mit ſeinem ehelichen Glück. Eine un
angenehme Eheſcheidung folgte. James Fraſer
hatte alſo eines Tages eine neue Frau, jedoch
lebenslange Gewohnheiten ſind nicht ohne weiteres
zu brechen. So ſchätzte James noch eine gelegent-
liche Plauderei mit Janet, ſeiner erſten Frau. Daß
auch Philip Logan öfter Janet beſuchte, ärgerte
James mehr, als man erwarten ſollte. Es war natürlich, daf James ſich an Janet um Rat wandte,als die ten Unannehmlichkeiten kamen. Elſi, die

nicht länger eine arme kleine Abenteuerin war auf
der Suche nach einem reichen Gatten, hatte jetzt ihr
Auge auf einen Angehörigen des Adelſtandes ge
worfen, nebenbei geſagt, einen ziemlichen Pechvogel.
Sie glaubte, daß ihr der Titel einer Marchioneß
gut ſtehen würde. Sie machte James klar, daß er
als Gentlemen ihr erlauben ſollte, ſich von ihm
ſcheiden zu laſſen. Er willigte nicht ein. So be
ſuchte Elſi Janet. Es täte ihr leid, daß es ihr nicht
eglückt ſei, James glücklich zu machen. Würde

Janet ihn nicht an zurückhaben wollen und
würde nicht ſchließlich Janet ihren erſten Gatten
davon überzeugen, Gründe für eine zweite Ehe
ſchließung ausfindig zu Janet wies es
unwillig zurück, daß ſie die Frau ſpielen ſolle, der
man r Unrecht getan hätte, die aber dennoch
vergab. So verließ Elſt Janet ohne irgend einen
Erfolg. Die Angelegenheit ſchien auf einem toten
Punkt angelangt zu ſein, als Philip Logan bei
einem Fiſchjagdausflug Elſi in einem Landhaus-
gaſthof in Begleitung Marios traf, des berüchtigten
Tänzers eines vielerwähnten Nachtklubs. Mit
dieſer Erkenntnis konnte Janet ihre Nachfolgerin,
James die zweite, wie Logan Elſi nannte, in die
Enge treiben. Jene Nacht fand Elſi auf dem Wege

blendeten Adligen. Schließlich kam James, wieder
frei, ſechs Monate ſpäter wieder vertrauensvoll
zu Janet zurück. Sie wollte gern wieder mit ihm
zuſammenleben, aber ſie wollte ihm nicht mehr er-
lauben, ihrer zu ſicher zu ſein. Mit Philip Logan
zu ihren Füßen genießt ſie den Spaß, einen Ver
ehrer n den anderen e Aber wenn
der Vorhang fällt, wiſſen wir ſehr gut, wo James
Herz iſt und wo es immer bleiben wird.

Bruckner: Eliſabeth von England
Uraufführung im Alten Theater in Leipzig.
Ferdinand Bruckner macht neuerdings in

Weltgeſchichte. Der routinierte Schilderer menſch
licher Verkommenheit, der, Ankläger der Juſtiz
(„Verbrecher“), ſtürzt ſo auf die Hiſtorie der
im Gegenſatz zu ihrer frommen Namensſchweſter
von der Wartburg ziemlich unheiligen Eliſabeth,
klaubt ſich aus ihrem Privatleben die Liebes
affäre Eſſex, aus dem politiſchen Geſchehen den
Kampf gegen Plilipp von Spanien heraus und
verſucht, hievaus ein terſtück zu machen. Er
bringt eine Unmaſſe Szenen, kann aber die beiden
Hauptfaktoren Eros und Politik nicht ge
ſchickt vereinen, ſo daß teilweiſe der Eindruck
weier Handlungen entſteht. Daß die einzelnen

enen gekommt ſind, iſt bei Bruckner ſe änd
lich; aber es mag am Stoff liegen, er hier

i iche und ſprachliche Virtuoſität nicht

glauben der Eli
dern an uns
matiſch und theatraliſ
und Wirkung der
beider Gekrönter für den S

r guten Wirkung auf das
Volk umgehängt wurde. Beide Seiten beteuern
vor Gott natürlich laut ihre Unſchuld (auf hoch ku
deutſch: „Jch habe dieſen Krieg nicht gewollt“ oder
„Reinen Herzens ſind wir und flehen Gottes
Strafgericht auf den Feind herab. Die in dieſem
h eintreffende Nachricht von der Ver
nichtung der ſpaniſchen Flotte führt die Sieger zu
Jubelorgien in der Kirche und den ſpaniſchen, eben

iſt zu Haydn führt, der als eigentlicher Vater der

nach dem Kontinent, begleitet von dem ver noch Gott „feſt vertrauenden“ König zu Gottes-

läſterungen übelſter Art, den Unwert der vorher
gegangenen Gebete dokumentierend.

Kontraſte auch in der daneben laufenden
Liebesaffäre.

Und trotzdem hinterläßt die Aufführung eine
merkwürdig unbefriedigte Stimmung. Die unein-
heitliche r und die manchmal etwas gka

ſymphonie (vor allem das in ſeinen launigen Ein
fällen entzückende Menuett).

Als Soliſt bewährte ſich im Bachſchen Kon
zert für Flöte Otto Voigt mit einem warmen,
ſicheren Ton ſeines Jnſtrumentes und lebendigem
Muſizieren. rmgard Georges-Grippain
(Hamburg) ſpielte den Klavierpart der

demiſche Auffaſſung läßt keine innere Wärme Klavierkonzerte mit feinem muſtkaliſchen
als u er n gerih ginn a Spiel war ar ſevolelht undAuch die techniſch und darſtelleriſch glanz kräftig, wie es verlangt wurde; immervolle s unter Tetlev Sie r tonnſe die von echteſter Muſikalität. Zum Schluß gab es für
Unausgeglichenheit des Werkes nicht vertuſchen. alle Beteiligten lebhaften Beifall.

Das Stück kommt nächſtens auch am Stadt Es bleibt z wünſchen, daß dieſe ausgezeich
theater in Halle heraus. H. St. neten und lligen Volks Symphonie-

konzerte noch einen viel größerenhörerkreis finden mögen. G. G.Muſik des 18. Jahrhunderts
3. Symphonie- Konzert des Symphonie-Orcheſters.

Das Halliſche Symphonie- Orcheſter
veranſtaltete geſtern abend im „Zoologiſchen Gar
ten“ ſein 3. Symphonie- Konzert. Kapellmeiſter
Benno Plätz hatte ik des 18. Jahrhunderts

Städtiſches Sinfoniekonert.
Das zweite Städtiſche Symphoniekonzert findet unter Le

tung Erich Band am 10. Novemberim Stadtſgüpendaus- Kon 1 ſtalt. Soliſt des Abends
iſt der rühmlichſt bekannte llovirtu Profeſſor Maurits

au rogramm gefetzt: Johann Sebaſtian Se W n n Me ſie vero e eBach Philipp Emanuel Sach org. Chriſtoph Mendelgſe n. und die nfte Symphonie Moll von T

l et n J 2nebenbei die Entwickelungslinie der e r udr ſtatt und iſt jetzt bereits zum größten Teil ausve
mphonie

auf, deren Urſprung bekanntlich in den
und Concertinos Bach s zu ſuchen iſt und deren
Entwickelung dann bei einem weiteren Aufgehen
der Gegenſätze von Soli und Tutti über die Namen
Philipp Emanul Bach und Johann Stamitz
Symphonie angeſehen werden muß.)

Von n n Badie Suite in n er 8

lätz muſizierte mit

kauft reſtliche Karten an der terkaſſe.

Halleſches Theater und Kunſtleben.

Operettenerſtaufführung im Stadttheater. Am kommenFreitag ſrdet die d der Operette Viktoria
und ihr Huſar“ von Paul Abraham ſtatt. Der bis
Leriee auswärtige Erfolg dieſer Operette, die erſt in dieſem
Jahr ihren Siegeslauf über die Theaterbühnen g.
als ein gang qaußerordentlicher bezeichnet werden. Mufſikaliſ

Leitung: alter Trolldenier. Spielleitung: Paul HerBühnenbild: Heinz Behrens.

Spieltage der Vo'ksbühne.
Der 15. offene Singabend (Leitung: Richard Doell), der

ſeinem vorzüglich eingeſpielten Orcheſter dieſe en herie ren ehee Wir e W
ewig junge Muſtk, man ſeine helle Freude Motto: „Es lebe die Muſik“. Beginn ühr Vo
daran hatte. Sowohl bei aller Formbeſchrän karten in unſerer Geſchäftsſtelle. Spieltage: Die beidenng innere Freiheit der Bachſche t Herm „Suſgnnens Gebeimnis“ und Der König am S Roals auch die Lebensluſt, Grazie der ort und zfr Se Sie e e e
Humor a n s kamen in allerfeinſter Nuan J 2 Zergiben m Fe Walk Se am ovember
cierung heraus. Es iſt erſtaunlich, wie feſt Plätz Somphenelonert S Morenbe tgrebe um
ſein kleines Orcheſter in der Hand hat, wie weit
er mit dem gurdiſziplinierten Streichkörper ſeine
Intentionen durchzuſetzen vermag. Eine kleineMeiſterleiſtung wurde ſo die Hahonſche Gloden

tiſchen

r vorm. im Stadt nz rig Kendelsſohn-Bartholdy, R. Schumann 2
owſky. oliſt: Maurits Frank (Cello). „Viktorig und ihr

Huſar“, Operette von Abraham, wahlfrei am 12. November.
Anmeldungen zur Volksbühne und für alle Vergünſtigungenin der Gachaftsſtelle Brüderſtraße 14, Telephon W

e
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Anſer die Welt trotz alledem!
Auf zur Morgenfeier am 9. Rovember!

r was gzerfällt, vertretet ihr!
Kaſten nur, trotz alledem!

n enr hemmt uns, r z nicht,unſer die Welt trotz alledem

Ferdinand Freiligrath.

Die deutſche Gegenrevolution erhebt drohend ihr
düſteres Haupt. Sie glaubt die Zeit reif zum wuch
tigen Gegenſchlage. Sie will vernichten, was
der 9. November 1918 dem kriegsmüden Volke
brachte Die Reaktion hat begriffen, daß die wuch-
tige Waffe der Demokratie immer geſchickter von
den Arbeitermaſſen gehandhabt wird. Sie weiß,
daß die demokratiſche Republik bei der herrſchenden
Wirtſchaftskriſe der Sozialdemokratie den Sieg
verſchaffen muß. Daher möchte ſie auf jeden Fall
mit Liſt und Gewalt dieſe Waffe dem werktätigen
Volke entreißen.

Wenn auch zugegeben werden ſoll, daß in den
Novembertagen des Jahres 1918 ſich manche Volks
kreiſe in den Gedanken verſtrickt hatten, daß die
demokratiſche Republik ſchon Endziel ſei, ſo iſt doch
nicht zu beſtreiten, daß das Volk erſt auf dem Wege
über die Demokratie zum Sozialismus kommen
kann. Darum darf das Volk ſich dieſe Waffen
nicht durch die Gegenrevolution verkümmern laſſen.
Die Republik iſt der beſte Kampfesboden der
arbeitenden Klaſſen.

Der Gegner hat auf legalem Wege am 14. Sep-
tember 1930 große Erfolge erzwungen. Er glaubt
ſich bereits am ſicheren Ziele. Er hofft, die fozial
politiſchen Fortſchritte zu vernichten, um ſo der
Arbeiterbewegung das Rückgrat zu brechen. Um
ſonſt ſein Tun. Der Niederbruch der kapitaliſti-
ſchen Geſellſchaft iſt auf die Dauer auch nicht mit
feſchiſtiſchen Mitteln aufzuhalten. Das Proletariat
hat eine Schlacht verloren. Es wird aber ſeine
Reihen neu ordnen und ſtärker ſein als vorher.
„Der Rieſe hat wieder den Boden berührt, ihm
wachſen aufs neue die Kräfte!“

Es gilt am Sonntag, vormittags 1028 Uhr, dem
Gegner durch Maſſenbeſuch der Morgenfeier zu
zeigen, daß wir bereit ſind.

irbeitsloigkeit und Achtſtundentag
Wenn auch die zur Zeit noch geleiſteten Ueber

ſtunden in gewerblichen Betrieben zum weitaus
überwiegenden Teil auf tarifvertraglichen Ab
machungen beruhen, ſo hat der preußiſche Handels-
miniſter doch erneut angeordnet, daß die Gewerbe
aufſichtsbeamten die behördliche Genehmigung von
neberarbeit auf das einſchränken ſollen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, haben die zuſtändigen Beamten es nach
dieſem Erlaß zur Zeit als ihre beſondere Aufgabe
zu betrachten, die Eingliederung von Ar

eitsloſen in das Wirtſchaftsleben fördern zu
helfen. Die Beamten ſollen bei ihren Betriebs-
beſicht gungen durch entſprechende Vorſtellungen da
hin zu wirken verſuchen, daß auch von tarifvertrag-
lich zuläſſigen Ueberſtunden inſoweit kein Gebrauch

emacht wird, als die jeweiligen Verhältniſſe eine
hreinſtellung von Arbeitnehmern ermöglichen.

Politiſche Anrempelungen?
Jn der Kleinen Ulrichſtraße wurde in ver

gangener Nacht ein junger Mann von mehreren
anderen jungen Leuten niedergeſtoßen und
geſchlagen. Hinzukommende Polizei verhinderte
weitere Rtheiten. Dasſelbe geſchah am Reileck.
Hier war es ein Polizeibeamter, der von vier Per
ſonen angerempelt und von einem an die Kehle
gefaßt wurde. Drei von ihnen mußten den Weg
zur Wache antreten. Ob es ſich in beiden Fällen um
politiſche Angriffe handelt, muß erſt die
Unterſuchung feſtſtellen.

Jn Lokalen in der Humboldtſtraße und in der
Merſeburger Straße mußten Streitigkeiten geſchlich
tet werden.

180 Verkehrsunfälſe.

Der Polizeibericht meldet vom Oktober 180 Ver-
kehrsunfälle, bei denen eine Perſon getötet
und 98 verletzt worden ſind. Es iſt alſo ein
Sinken der Unfallziffer zu beobachten.
Die Unfälle verteilen ſich auf 95 Zuſammenſtöße,
bei denen 68 Perſonenkraftwagen, 58 Fahrräder und
25 Motorräder beteiligt waren, und 85 Unfälle an
derer Art. Aus verkehrspolizeilichen Gründen wur-
den 436 Perſonen angezeigt. Das Ueberfall
kommando wurde 38mal gebraucht.

Fahrpreisermäßigungen für 1931.
Nach den Tarifbeſtimmungen der Deutſchen

Reichsbahn Geſellſchaft verlieren die für Jugend
legefahrten ausgeſtellten Beſcheinigungen auf
ellblauen Karten über die behördliche Aner

kennung (Gruppen oder Vereinsausweiſe) mit Ab
Iauf les Jabree 1930 ihre Gültigkeit. Für die
zwei folgenden Jahre 193! und 1932 wird bei Ge
währung der Fahrpreieermäßigung die Beſcheni
gung auf weißer Karte verlangt. Alle zur J
anſpruchnahrae der Fahrpreisermäßigung berehig
ten Jugendvere:nigungen werden darauf aufmerk-

ht, ſich umgehend um die neue Beſcheiniſam gemacht, ſich umgehe r rung zu bemühen. Die Führerau etW nes wie vor ohne Zeitbeſcheinigung Gültig-

Anbegreifſichkeiten es Wirkschaftsſebens

n
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Bei der in den letzten Tagen abermals aufge
rollten Frage der Ueberhöhung der Bpyotpreiſe iſt
wieder einmal die Verſchiedenheit' der
Preiſe für das Brot in den einzelnen Wirt-
ſchaftsgebieten aufgefallen. Breslau hat z. B.
nach dem Septemberbericht des Statiſtiſchen
Reichsamtes und pro Kilogramm einen

Brotpreis von 32 Pfennigen,
Dresden und Hannover einen ſolchen von
35 Pfennigen. Jn Chemnitz zahlt man 37 Pf.,
in Hamburg, Dortmund und Königs
berg zur Abwechſlung 38 Pf. Jn der Reichs
hauptſtadt muß man 39 Pf. für 1 Kilogramm an-
legen, in Mannheim und Lübeck aber 42,

in Stuttgart und Karlsruhe 44, in Frankurt 46,
in Augsburg 48 und in München, vor der vor
kurzem erfolgten geringen Ermäßigung, 50 Pf.

Jn Köln, das den höchſten ſtatiſtiſchen Brotpreis
aufweiſt, müſſen 51 Pf. geblecht werden. Köln iſt
auch unſeres Wiſſens die erſte Stadt, die eine ge-
ſonderte Ueberprüfung des Brotpreiſes für ihren
Bezirk eingeleitet hat, was nur zur Nachahmung
empfohlen werden kann.

Seitdem die Getreidepreiſe ins Rutſchen gekom
men ſind, iſt die Differenz zwiſchen den einzelnen
Brotpreiſen, die bis 50 Prozent und mehr aus-
macht, erbitterter Streitgegenſtand. Die Unter-
ſuchungen dieſer eigenartigen Erſcheinungen blie
ben leider an der Oberfläche kleben. Einwendungen
werden von den Jntereſſenten einfach „wegbe-
hauptet“. Vor einigen Monaten unternahm
nun Alois Brinkmeyer von der Reichs
forſchungsſtelle für landwirtſchaftliches Marktweſen
in den Blättern für Landwirtſchaftliche Marktfor
ſchung eine Zergliederung des Brotgetreides,
und zwar zerlegte er den Brotpreis in die aufge
wandten Koſten für das Mehl und in den Zuſchlag,
den die Bäcker nehmen. Danach ergibt ſich folgende
intereſſante Aufteilung:

Brotpreis Mehlpreis Zuſchl. d. Bäcker
in Pfennigen für 1 Kilogramm im

Durchſchnitt des Jahres 1929.)

Breslau 34 22 12Dresden 38 25 13Erfurt 39 25 14Magdeburg 39 24 15Berlin 41 22 19Mannheim 42 25 17Frankfurt a. M. 43 26 17
Krefeld 44 27 17Eſſen 46 27 19München 50 28 22Köln 51 26 25Jn Halle koſtet ein Kilo Brot I. Güte 36 Pf.,
II. Güte 34 Pf.

Es ergeben ſich hier geradezu bedenkliche Erſchei
nungen. Der Mehlpreis ſchwankt pro Kilogramm
in den einzelnen Bezirken zwiſchen 22 und 28 Pf.
Dabei hat die Stadt mit dem höchſten Brotpreis,
Köln, einen Mehlpreis von nur 26 Pf., während
z. B. Krefeld, das einen Mehlpreis von 27 Pf. hat,
nur einen Brotpreis von 44 Pf. aufweiſt. Es kann
als ſicher unterſtellt werden,

daß der Mehlpreis die Verſchiedenheit der
Brotpreiſe nicht bewirkt.

Hierfür iſt ohne Zweifel der Bäckerzuſchlag
ausſchlaggebend. Dieſer ſchwankt zwiſchen 12 Pf.
in Breslau und 25 Pf. in Köln. Die Differenz
macht hier mehr als 100 Prozent aus. Dem ent-
ſpricht, daß Breslau der Bezirk mit dem billigſten
und Köln mit dem teuerſten Brot iſt.

Es iſt müßig, auf den in der Vergangenheit ge
führten Streit einzugehen, inwiefern die Verſchie
denheit dex Unkoſten in einzelnen Bezirken an der
Verſchiedenheit des Bäckerzuſchlages beteiligt iſt.
Wir ſtellen nur feſt, daß die Verſchiedenheit ſo
groß iſt, daß ſie in den verſchiedenen Unkoſten
keine Erklärung finden kann, auch nicht in
dem verſchiedenen Material bzw. verſchiedenem
Brot. Aus der Reihe der von den Bäckern vorge
brachten Argumenten wollen wir aber nur eines
erwähnen, und zwar die Behauptung, daß die

Unterſchiede in den Betriebs und Vertriebs
koſten

pro Kilogramm Brot zu dem unterſchiedlichen Zuſchlag un Brotpreis führen. Nach der Aufrech-
nung der Bäcker ſchwanken die Betriebs und Ver
triebskoſten pro Kilogramm Brot zwiſchen 3,72 Pf.
in Breslau und 11,05 Pf. in Köln bzw.
13,01 Pf. in München. Wenn die Kölner und
Münchener Betriebs- und Vertriebskoſten auch nur
annähernd zutreffend ſind, müßten ſämtliche Bäcker
in Breslau, wo z. B. die Mieten und die Kohlen
preiſe nicht niedriger ſind als in Köln, ſchon längſt
die- Pleite gemacht haben.

Bleibt das Hauptargument der Bäcker:

Was macht das Brot teuer?
Der Unterſchied zwiſchen Mehl- und Brotpreis dreimal ſo groß als
im Ausland, obwohl dort die Löhne um 70 vom Hundert höher ſind

Die hohen Löhne ſind in den hohen Brot
preiſen ſchuld.

Wir geſtatten uns, die Bäckermeiſter und die
Oeffentlichkeit auf die Tabelle der Entwicklung der
Brot und Mehlpreiſe in Berlin und Kopen-
hagen hinzuweiſen. Dieſe Tabelle ſtammt aus
dem Kopenhagener Statiske Departement, hat dem
beamteten däniſchen Bäckereiſachverſtändigen vorge
legen und iſt nicht beanſtandet worden. Nach dieſer
Tabelle ergeben ſich nach ſorgfältigſter Umrechnung
zwei Kurven. Dieſe Kurven zeigen die Entwicklung

der Preisſpanne zwiſchen Mehl und
Brot in einigen Monatszahlen der letzten 2 Jahre
bis Januar 1930.

Für Kopenhagen ſieht die Zahlenreihe ſo
aus: 8,1 8,1 9,0 8,2 9,0 9,5 8,07,2 7,3. Für Berlin ergeben ſich aber ganz
andere Zahlen. 21,7 17,7 21,4 21,9 20,3
20,2 19,2 20,9 21,8. Jm Januar 1930
war alſo

die Preisſpanne zwiſchen Mehl und Brotpreis
in Berlin faſt genau dreimal ſo groß, als in

Kopenhagen.

Dieſe einwandfreie Aufſtellung gehört ſicherlich
zu den Unbegreiflichkeiten unſeres Wirtſchaftslebens.
Die Sache wird aber noch eindeutiger, wenn man
erfährt, daß die Bäckerlöhne in Kopenhagen im
Jahre 1929 um 50 Prozent höher waren als in
iig Ein weiterer Kommentar iſt wohl über
flüſſig.

SD., Ortsverein Halle
Propagandatrupp MV. Alle Genoſſen treffen

ich am Freitag, dem 7. November, abends62 Uhr, im Gewerkſchaftshaus zur Propaganda-
ausfahrt. Es wird erwartet, daß die Genoſſen
zahlreich und pünktlich erſcheinen.

Das Sekretariat.
8. Ortsbezirk der SPD. Freitag, den 7. Novem

ber, abends 8 Uhr, nſenget im Lokal Bollmann,
Freiimfelderſtraße, unſere Mitgliederverſammlung
ſtatt. Arbeiterſekretär Genoſſe Müller ſpricht
über die Notverordnung.

13. Ortsbezirk. Freitag, den 7. November, abends
8 Uhr: Mitgliederver ſammlung im „Landhaus“,
Merſeburger Straße. Vortrag des Genoſſen Wie
lepp über „Kampf dem Faſchismus“.

Anterbezirk Halle- Saalkreis.
Am Sonntag, dem 16. November, vor

mittags 10 Uhr, findet in Halle im „Volkspark“,
Burgſtraße 27, eine große

Unterbezirks Funktionärſitzung
ſtatt. Wir erwarten, daß zu dieſer Konferenz
l erſcheinen. Es iſt Pflicht,daß jeder Ortsverein auf dieſer Konferenz ver
treten iſt. Das Sekretariat.

Konſumwurſt auch für Nazis
Die Fleiſchverkaufsftellen des AKV. Halle keine Genoſſenſchaftseinrichtung mehr

Es iſt doch ein ganz veſonderes Stückchen, was
ſich die KPD. und ihre Scharfmacher mit AKV. er
lauben. So etwas von Geſchäftstüchtig-
keit, Unternehmergeiſt und kapita-
li ſt i ſchen Fähigkeiten, wie die KPD.- Größen F
im Konſumverein aufbringen, iſt ſogar bei ganz
ausgekochten Jnduſtriekapitänen ſelten. Jetzt hat
clſo der AKV. tatſächlich ſeine Fleiſcherei an
ein ganz merkwürdiges Unternehmen verſchachert.
Es heißt zwar offiziell nur „verpachtet“. Ver

achtet an die „Migros“. Migros nennt ſich eine
itteldeutſche Großhandelsgeſellſchaft mit be

d ten Haftpflicht. Gründer und Komman-
eur in dieſem privatkapitaliſtiſchenUnternehmen iſt der Geſchäftsführer des AKV.

Ertinger.
Der Macher einer kapitaliſtiſchen Lieferfirma

iſt alſo gleichzeitig Geſchäftsführer bei der Ge
noſſenſchaft, die der kapitaliſtiſchen Firma die
Waren abkauft. Wieweit dieſe Perſonalunion dem
Konſumverein gut bekommt, bleibt abzuwarten.
Wie kapitaliſtiſch die Migros iſt, geht aus An

kündigungen im „Klaſſenkampf“ und, natürlich, in
den „Halliſchen Nachrichten“, Hofblatt des Kom
muniſtenführers, hervor. Da werden 13 Verkaufs-
ſtellen des AKV. Halle und des KV. Merſeburg
aufgezählt, die jetzt zu „Migros-Fleiſch-
läden geworden ſind. Dann ſteht in der An
zeige: „Jn unſeren Fleiſchläden findet der Ver
kauf an jedermann ſtatt.“

Nun iſt es endlich geſchafft. Mit den Geldern

kapitaliſtiſche Unternehmung aufgezogen, die in den
„gepachteten“ Läden des AKV. an jedermonn,
alſo auch an Nazis und Stahlhelmer,
ihre Erzeugniſſe verkauft. Weiterhin iſt dieſe
Firma ſo gnädig und beliefert den AKV. für ſeine
anderen Verkaufsſtellen mit Fleiſchwaren. Der
Unternehmer in dieſer Richtung iſt perfekt und
fertig. ie anderen Befähigungen ſind vor dem
Arbeitsrichter nachgewieſen.
Der AKV. leidet an Bargeldmangel. Die Be

teiligung an der Migros und die Abzweigung und
Umgeſtaltung der Fleiſchereibetriebe hat dieſen
Schwund nicht aufgehalten. Um Bargelder ein-
zubekommen, macht die KPD. krampfhafte Verſuche,
ihre Anhänger auch aqußerhalb Halles zu
Hilfe zu rufen. Jn Leipzig hat man bei Ge-
noſſenſchaftern geſchnorrt. Es ſind auch wirklich
(zwangsweiſe!) ein paar Pfennige von der Spar-
kaſſe der Leipziger Genoſſenſchaft abgehoben worden.
Die Ueberzahl der Kommuniſten war aber ſchlan
genug, ihr Geld im ſicheren Leipzig zu laſſen. Eben-
ſowenig haben die Betteleien im Rhein-
land und anderswo Erfolg gehabt. Es iſt auch
nicht der Linientreueſte der Linienkommuniſten zu
bewegen, ſeine Spargelder von ſeinem „reformiſti-
ſchen Konſumverein abzuheben und der halliſchen
Konkursmaſſe zuzuwenden. Mit der erwähnten
Rückvergütung im kommuniſtiſch geleiteten AKV.
Halle ſieht es trübe aus. Jedenfalls werden die
Mitglieder froh ſein können, wenn ſie nichts hin

der halliſchen Genoſſenſchaftler hat man eine reinlzuzahlen müſſen!
e S IJI»è,òÖ”3;S7 S J qeaòe

Der „Reichsbund“ auf der Leinewand
Die Rieſenorganiſation der deutſchen Kriegsopfer zeigt ihre Leiſtungen

Halle, den 5. November.
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs-

teilnehmer und Hinterbliebenen, Ortsgruppe Halle,
zeigte geſtern abend in ſehr gut beſuchter Verſamm-
lung ſeinen Bundesfilm. Eingeleitet wurde
der Abend mit einer Anſprache des Vorſitzenden
Klemm.

Bereits am 17. Mai 1917, als noch das Grauen
des Weltkrieges über Europa lag, als noch das
furchtbare Ringen tobte, als noch Tag für Tag
Tauſende ſtarben und verſtümmelt wurden, wurde
in Berlin der Reichsbund gegründet. Eine kleine
Schar war es nur, die vereint den Kampf ums Da-
ſein wieder aufnahm, den Kampf um das Recht der
Kriegsopfer beganr. Schon damals haben die
Gründer erkannt, daß die ſchöne Phraſe des kaiſer-
lichen Deutſchland: Der Dank des Vaterlandes iſt
Euch gewißi“ eitel Humbug war. Die kleine Schar
Männer, die ihrem Bund die Aufgabe ſtellte:
„Wahrung der gemeinſamen Intereſſen der Kriegs
teilnehmer und Kriegsbeſchädigten durch dieſe ſelbſt
gegenüber der Geſetzgebung wie im Wirtſchaftsleben“,
wußte ſchon damals, m ur Organiſation, nur Zu
ſammenſſchluß. nur Selbſthilfe kann ihnen hel-
fen. Und ſie hat aehrfen

Der Film vom 5. Reichstag zeigte, was
aus der kleinen Gruppe Gründer geworden iſt.
Eine Armee der Ankläger gegen den Krieg, eine
Armee der Verteid' er des Friedens, eine Rieſen-
organiſagtion mit einem Rieſenapparat, beinahe
500 000 Mitglieder hat der Reichsbund heute! Der
5. Reichstag in Mainz iſt, das zeigte der Film, eine
gewaltige Demonſtration geweſen. Zehn-

Nationen bekundeten ihre Sympathie und den Frie
denswillen der Internationale der Kriegsopfer. Be
geiſtert ſchworen die Zehntauſende dem Frieden
den Treueid. Ein endlos langer Zug pilgerte hin-
aus nach dem Mainzer Gefallenen-Ehrenmal. Tranu-
ernd ſtanden die Zehntauſende im Gedenken der
toten Brüder. Die Führer der Bewegung wurden
im Film gezeigt, ibre Arbeitsgebiete, was ſie „e-
W haben. Oberbürgermeiſter Külb ſprach die

orte:

„Der Frieden iſt nicht nur ein ſchöner Tranm,
ſondern eine reole Möglichkeit und eine Not

wendigkeit.“

Tiefen Eindruck macht dieſer Film. Reſpekt vor
dieſer Rieſenorganiſation, ihren Leiſtungen, ihren
Erfolgen und ibrem Geiſt Die ſicherſte Garantie
für den Frieden ſind die Hunderttauſende in allen
Ländern, die ihre verkrüppelten Glieder, ihre zer-ſtörte Geſundheit, ihren unbeugſamen Willen zum
Frieden als Pfand einſetzen. Keine beſſere Frie-
densarmee, als die Armee der Kriegsopfer,
die Hunderttauſende im Reich sbund, die wiſſen,
wie- furchtbar der Krieg iſt, wie ſchwer ſeine
Folgen und wie der Dank des Vaterlandes aus
fieht!

Jnterne und geſchäftliche Angelegenheiten bil-
deten den Abſchluß der Veranſtaltung.

Selbſtword eines Studenten. Der 24 Jahre alte
Student K. von der Univerſität Halle hat ſich in
der Nähe des Bahnbofs Leißling vom Zuge über
fahren laſſen. Er war ſofort tot. Ein e

entauſende aorſchierten auf, viele Krirppel dazwiſchen,
wichtige Beſchlüſſe wurden gefaßt, Redner faſt aller

zuſammenbruch ſoll den jungen Mann in
Tod getrieben haben.



Gepubiikaniſches Notopfer.

e r i m So wurde von einem Schieds
r

ine ung von einer halben Million

Sie kam in einem Schloß zur Welt,
Militza von MecklenburgStreli
Und war von klein auf tellt.Sie wuchs heran als i rſtenblut.

Aber der ging's gut!

Hernach, als ſich ein Freier fand
Bei pe von Mecklenburg-Strelitz,
Da ff ie auf das Vaterland.

m Krieg zog zur Entente ſie hin,
ſie Montenegrinerin.

Indeſſen wie das bei ihr fleckt
von Montenegro

Hat Deutſchland neuerdings entdeckt.
Nach Waffenlärm und Kampfgetös
Jſt ſie uns keineswegs mehr bös.

Sie hat in Strelitz ſich gemeld't,
Militza von Montenegro,
Und ſprach, ſie kriegte von uns Geld.
Ein iedsgericht wird etabliert
Und hat ihr Zaſter zugeführt.

Ja, uns ſind Neid und Mißgunſt fremd.
Für Militza von Montenegro,
da geben wir das letzte Hemd,
Den Fürſten Treue bis zum Grab!
Wir vergelten nicht; wir gelten ab.

Jodok.
Wiederho' ung der Muſeumsvorträge

im Rundſaal der Moritzburg.
Da die Vortragsreihe des Moritzburgmuſeums

„Künſtlerbekenntniſſe“ rtrag vonDr. Schardt mit anſchließender Vorleſung aus den
Schriften der Künſtler von Frau Mary Schardt-
Dietrich, ausabonniert iſt, konnte zahlreichen
Wünſchen aus den Kreiſen der Freunde des Mu-
eums, an den Vorträgen teilzunehmen, nicht ent
rochen werden. Die Direktion des Muſeums

at ſich entſchloſſen, die Vorträge zu wiederholen.
er erſte Vortrag „Kunſt und Bekenntnis“ findet

am Freitag, dem 14. November, abends 20 Uhr,
ſtatt. Die Einnahmen ſind für den Muſeumsfonds
beſtimmt.

Volkshochſchule Halle.
Am Donnerstag beginnen folgende Kurſe und

Arbeitsgemeinſchaften: „Aerztliche Frauenfragen“
(mit Lichtbildern und Fragenbeantwortung) von
Fhi Dr. med. Schoen, „Rudolf Steiner als
hiloſoph“ von Dr. phil. Leiſte, „Natürliche

Schöpfungsgeſchichte des Pflanzenreiches“ (mit
Lichtbildern und Präparaten) von Lehrer E.
Laue, „Gymnaſtik nach der Methode Hellevau-
Laxenburg“ (Gymngſtiklehrerinnen E. Thieme,
J. Wolf f) und „Geſundheitliche und tänzeriſche
Snng auf rindlage der Atmung Gr.

waftiklehrerin Alve Eſpey; ferner Arbeitsge
eigen im Engliſchen, Franzöfiſchen. und
Spaniſchen für An r ohne an e

u 7(Studienräte Dr. Fleiſcher und E.
niewicz).

Zuſammenſtoß. Jn der Merſeburger Straße
ftießen ein Radfahrer und ein Motorradfahrer zu
ſammen. Der Motorradfahrer verletzte ſich bei dem

rankenhaus

Der Naziſpuk an der Aniverſität
Die Beziehungen zum Klafſenkampf Langemarkfeier und der Razipfarrer

rieben:e dein war man ſich wieder einmal recht Herrn Niewerth, ob er im Kriege ein richtiges
einig. Die Na zis waren zur er in voller Frontſchwein“ ſein will, oder ob er an den
re ne r leich nach Eröffgeht, an dem ſein Zargiteeans Frick ſtand. Der
nun der Sitzung beeilte man ſich, den Vorſitzenden neue Krieg wird ein Gaskrieg ſein aber man ſoll
t u e W v v der nicht glauben, daß es Stinkbomben ſind.
eilnahme auszuſchließen. wird noch ein tinkbomben werfen,kleines Nachſpiel des den zuſtändigen Stellen geben. ſo un r r r e ar

Einiges aus der Sitzung verdient zen zu mein wie Loge
werden. Der revolutionäre Nationalſozialiſt hatte öhmer erblicken. Wir kennen nicht die
B. Berliner Metallarbeiterſtreik im Auftrage tive, die die Herren von der „K

tto Straſſers etwa 50 Mk. geſammelt und in Er haben
mangelung anderer Stellen dem „Klaſſen-
kampf“ überwieſen. Daran nahmen die Nazis an, daß die Herren, die nun in der nächſten ZeitAnſiot; ſie redeten ſich in Wut und der Revolu ihr Amt antreten, nur wegen ihrer einwandfrei

tionär wurde gegangen.
Was die Langemarkfeier angeht, ſprach Böhmer „vorgezogen“ ſind.

der Stahlhelmwertreter von Theateratrap edoch muß man daran denken, daß natio
pen beim Aufzug des Stahlhelm, womit man die naliſtiſch durchaus nicht national iſt. Man denke
Kopfbedeckung aus Aluminium meinte. Bei denſ dabei an die Stellungnahme der ur
Nagis erwartete man eine „Reichsbananenrede“ des Südtirol Frage. Wenn die Herren ſich in
Rektors. Aber zur Einſchüchterung hoffte man auf Vermögensbeirat Angelegenheit rechtfertigen
eine kräftige, männliche Rede des Pfarrers können, ſo ſollen ſie es tun. Eine weiße Weſte

Man ſchob dieſen, was ſeine politiſche wirkt immer vorteilhafter als eine befleckte. Auch
elm zu, was der „jugendliche Ueberſchwang“ entſchuldigt nicht,
Es ſtellte ſich daß über Männer geurteilt wird, die an Ge-

Duda.
Einſtellung anbetrifft, dem Stah
dieſer beinahe entrüſtet ablehnte.

dieſes Herrn in Agitation für die Nazis beſteht. „junge Deutſchland“ ragen.

Aber das Rückporto
Ein Prozeß, der um 8,35 Mk. beginnt und um einen Teil davon endet
Der energiſche und repräſentativ ausſehendeſer ſelbſt noch keinen Beſcheid von ſeiner BankHerr war Fa Sent eweſen und dann, als die hatte. In der Wie wurde

Jnfkation Betrieb vernichtet hatte, Kauf kleinen Leuten“ geſprochen.
mann. Als der Abbau kam, entſchloß er ſich, ſeine konnte darauf hinweiſen,
kaufmänniſchen Kenntniſſe als Hypothekenmakler rig Fa

ekenſu

ließ die Staatsanwaltſchaft ſämtliche Bücher
und Korreſpondenzen des Maklers beſchlag

nahmen.

ü das mußte auch der Staatse h die her e entli
geführt und daß keinerlei Vorſchüſſe
von Geldſuchenden erhoben worden waren, wie d.

150 Mk. Das Ferrgr ſprach den Makler von der
Anklage, daß er ſeine Vermittlereigen-
„begründete Ausſicht“ gemacht habe, frei.

Es verurteilte ihn auch nicht für die
8,35 Mk., ſondern nur für einen Teil,

Dennoch wurde vor dem Schöffengericht in Halle Brief an die Hypothkenbank auch wirklich beigefügtKnnn erhoben, einmal wei et Makler nicht hätte. Und da der Makler das Geld für das Rück

von vornherein darauf hingewieſen habe,porto von dem Anzeigeſteller nicht wirklich
daß er nur Vermittler und nicht Geldgeber bekommen hatte, erging das Urteil auch nur
ſei, zweitens weil er einem Kunden etwas vonſwegen verſuchtenSturz ſo ſchwer, daß er nach dem

Bergmannstroſt gebracht werden mußte. „begründeter Ausſicht“ geſchrieben habe, obwohl!20 Mk. Geldſtrafe.

o Uns wird geſpricden:

n Chriſtus verglichen.

d die
ſchriebene Uebermenſchlichkeit glauben wir
zweifeln zu müſſen.

5. November bis 5. F

h z uſchließlich heraus, daß die ſeelſorgeriſche Tätigkeit ſinnung, Lauterkeit und Wiſſen turmhoch über das T wort des Miniſters fur Voltswohlfahrt auf eine

Walhakatheater
Wiener Wald in

ſchaft ehe en und einmal unbegründet des Verbandsheims: Setkionsverſammlung

Nach der Be wichtiger
Betriebsangelegenheite t
Beck Organiſation

und zwar für den, den der Makler als Rück ſchaft in dem Lichtbildervortrag „Vom Handwerk
die gewöhnliche Praktik der Geldvermittler iſt. ſpor t o verlangte, ar daß er das Rückporto dem zum Truſt

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops.
und

Wir ftJ Sport, Film und Jugendbewegu
Betrugs, und zwar zu

m ent einer der Hitler-Leute

Duda Warum will man Pro. Böhmer nicht in den Vermögtensdeirat haben er re noch erelt ure

Er aller rHalle, den 5. November. Was die Fahnen- und Uniformfrage der Nazis Maierho der zurDie ſagenhafte „Deutſche Studentenſchaft“ an angeht, ſo beſchloß man, daß dieſe „„Jhren Leute der alt W r n

r e hatte ſämtliche denten e Dr on al x z 79 De r r len Dietrich zu T e a u We en
eſtern zur erſten mme eber we om Stahlben San der Veranſiantung Sind uns ge- helm auf und hielt eine pa MdR. z. Zt. Städt. Krankenhaus

bgeſehen von einigen taktiſchen Ver gandarede für den „Geiſt von 1914“. Wir fragen Amberg i. Opf.
Wir trauen Hitler allerlei zu; er nunPlatz auch noch h u ön i e

renen Hakenkreuzknäblein glauben wir nun
itlers männliche Kraft in allen Ehren;

ihm anſcheinend von Maierhofer uge

Wann fängt der Winter an
nnt am 5. No

21. De

kürzeſt h de erder e e aſtroWinter, die S der langen Nächte, vom
ebruar.

MWertraceng der Aufgaben der Miet
ein ar gsäm'r auf die Amoorritie

der

ge richte übertragen worden.
Die erfolgreiche Operette diezu verwerten. Er ſchrieb Briefe und ließ Jnſerate ers in Höhe von 107 000 ehandelt ver gianzvollen Wieneres Eines s te d Mann ine Pro habe. Von einem kleinen Manne konnte da wirk &rei. Finkler, Joſef t n r

viſion bezahlen, obwohl die Vermittelung nicht zu lich nicht geſprochen werden. Höchſtens T ine m Sonm Sütag gelangt das
ſtande gekommen. Nach der Vereinbarung war als es ſich bei der Anzeige des Mannes mit den Kindermärdhen Aſchenbrödel“ r Schweiver Kinder
das richtig. Um ein gutes Material für einen 107 000 Mk. praktiſch um die Rieſenſumme von ballett zur ufführung. Für jung und alt kleine Preiſe.
Zivilprozeß zu haben, ſtellte der Mann Straf8,35 Mk. handelte, die der Angeklagte unberechtigtantrag. Dareuſeeg r erheben verſucht haben ſollte. Der Ange Ventralverband der Angeſtellten

lagte ſelbſt hat ein Monatseinkommen von etwa ver de h. aMorgen, Donnerstag, 20 Uhr, im hen
emie.

den denen a
nde uſekrerobleme der deutſchen Kegt-

eſten Verenſeeſüidet: i r t
aue, t den Angeigenteit:a ehe z r deleſche Bergeret
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Ach, machen Sie ihn lieber ſelbſt, ſonſt wirds doch
irgend 'ne Brühe. Und was Vernünftiges zum
Eſſen. Butter, Wurſt, Schrippen. Aber nicht bloß
für'n Kanarienvogel. Nu ſchnell, Menſch! Ich ver-
hungere ja ſonſt.Feer Marder e ſich noch auf die Finger,
die er ſich beim Kaffeeaufbrühen verbrannt hatte,
als es draußen klingelte.

„Guten Morgen, ich möchte zu Herrn Matthes“,
flötete Frau Jacklowicz.

Ach, die olle Schachtel, dachte Herr Marder.
„Bitte, gnädige Frau, darf ich Sie vielleicht in

mein Zimmer bemühen? Herr Matthes liegt noch
im Bett. Jch werde ihm gleich Beſcheid ſagen!“

Sie lachte unbefangen. „Aach, wollen ihn doch
nicht herausjagen., Hat ſich die Ruhe ehrlich ver
dient. Hier riecht's ja ſo anſtändig nach Kaffee.
Hat unſer Meiſter ſchon gefrühſtückt?“

„Jch bin eben dabei, ihm Frühſtück zu be
gen.

„Das iſt ja blendend! Bringen Sie mir bitteauch eine mit, ich geh' ſchon voraus. Dort
nicht
Herr Marder öffnete ihr dienſtfertig die Tür

und wünſchte inbrünſtig, Tom Matthes möchte ihm
ahnungslos eine ben Matroſenredensarten an
den Kopf werfen, damit die alte Schachtel verletzt
wäre. Sein Wunſch wurde nicht erfüllt.

Tom Matthes brauchte den Mund leider gerade
W Gähnen. Er riß ihn ſo weit auf, daß man
as Zäpfchen ſehen konnte. Dabei ſtieß er eine

Reihe unartikulierter Laute aus, die aus einem
Raubtierkäfig zu kommen ſchienen.

„Guten Morgen, Meiſter Tom! Gut geſchlafen?“
Die Frau war ganz lächelnde, geſchmeidige Liebens-
u

„„Guten Morgen, gnädige Frau. Das iſt
Glück, daß ſie da ſind. Marder kommt ja nicht vom
53 Der kocht Kaffee bis zum Abendbrot.

haben Sie die Zeitungen ſchon geleſen? Was ſteht
denn drin?“

„Fabelhafte Kritiken, lieber Junge. Wenn derChauffeur 9 von ſelbſt gehalten hätte, ich wäre

bis ſonſtwohin gefahren, ohne was zu merken. So
vertieft war ich in die Zeitungen. Sie haben eine
Zreſſe ſ3peha t. Warten Sie, ich leſe Jhnen alles
or ja?“Tom nickte aufgeräumt. Leſen war eine Be-

ſchäftigung, die er haßte. Er mußte immer mit

beim Krämer ſeit tauſend Jahren

Jch habe neulich am Potsdamer Platz einen guten
eſehen. Fahren Sie dorthin, verſtanden? Jche auf dem Einwickelpapier, woher er iſt!“

moraliſche Entrüſtung aus. Sein
Türe war direkt impertinent diskret.

dem Finger Zeile um Zeile mitmarſchieren, um Margot Jacklowicz ſah ihm unruhig nach.

den u 9 terfüllt Buttraußen ſtri rr Warder wuterfu ter Armen, das ſich ihm aus Leidenſchaft hingab. Sieauf die Frbt n. Einen Se nert dachte er an Gift. umfaßte ihn mit der reifen ichen Gier der

Dann n er rachedurſtig eine Scheibe Wurſt nach an ſam verblühenden Frau.der anderen in den Mund. Lie wußten nicht, daß faſt eine Stunde ver-
Er ſtritt ſich mit der Wirtin um das gutelangen war, als ſie aus ihrem Taumel erwachten.

Tablett herum. Denn das gewöhnliche Gebrauchs Frau Jacklowitablett hatte nur einen Henkel und einen großen nete e Friſur.
Brandfleck in der Mitte. Als er das beſſere er Schritt hörbar.
kämpft hatte, ſtellte er ſorgſam alles darauf und „Herr Hurt“, ſagte halblaut Tom.

h

Herrn Marders Rücken drückte hochmütig Tom freute ſich, daß ihm das einge
uziehen der war ſehr erſtaunt und enttäuſcht, als e Hurt

ohne weiteres zugab: „Gewiß, wir haben einen
Pakt leſen

hüTom hielt zum erſtenmal ein Weib in denſ eine

aubertaſche gezückt.iſt das eingig

damit.“

tand vor dem Spiegel und ord„Jch kon
Draußen wurde ein ſtarker wir darüber ſprechen, was du mit dem Gelde an

fangen kannſt. Mußt es irgendwie an Es iſttoll, man bekommt von Tag zu Tag h für

Sie mir ja nicht die Klapperſchlange, die da unten Junge! Das reizt nur im n und zieht dich

egt. Holen Sie vom uden Aal in einem Delikateſſengeſchäft. rationiert wird. Nicht wahr, e Frau?“
iel ab. Liebe iſt nur geſund, wenn ſie ſehr

„Woher ſollte ich das wiſſen?“ fragteJadlowiez mit hochgezogenen Brauen.

Na, ihr haltet wohl gegen r
a en war. Er

pa und Mama. Kannſt du dir
ſchere Mama denken?“

e Tom antwortete, hatte Herr Hurt ſeinege „So, hier in rn Le Das
ichtige im Leben. Sei verſtändig

Er reichte Tom ein großes Paket Geldſcheine.wen nachher no b her. Dann Sent

trug das Frühſtück in Toms Zimmer. Frau Jacklowicez glitt in einen Stuhl am Fen die Summe.“
„Aber natürlich, Tom. v können ſſter. „Und wann wollen Sie ſich die Wohnung an Frau Jacklowiez nickte. Sie wußte auch mit

Sie nicht mehr hier wohnen bleiben. Das müſſen ſehen?“ fragte ſie laut. nanzſachen Beſcheid. „Uns wird die JnflationSie ſich doch ſelbſt ſagen. Jch habe übrigens tele Hier, Meiſter gratuliere“, rief derr Hurtſſchon nicht viel ſchaden, Herr Hurt. Vielleicht
phoniſch mit Herrn Hurt g. prochen. findet mit ſtarker Stimme. Er lachte über das ganze ſchaffen wir's auch dadurch erſt.“

umeine Anſicht auch richtig. Außerdem paßt es auch Geſicht und warf einen Pack von Briefen und De
e daß über mir eine Dame dreiſpeſchen auf Toms Bett.
reizende Zimmer vermietet. Wenn's Jhnen nicht Dann wandte er ſich an Frau Jacklowicz. „Jch
zu gefährlich iſt?“ Sie hielt den Kopf kokett ſchiefſbegrüße Sie, gnädige Frau. Reizend von Jhnen,und lächelte zweideutig. daß Sie unſeren nen ſchon aufgeſucht haben.

„OHoch nee, warum denn? Meinetwegen gerne, Da, ſehen Sie nur, wie man ihn rmt.“
Aber was wird denn Jhr Mann dazu ſagen?“ Sie hatte auf einmal eine ſt te tiefe Falte

Sie warf einen Blick auf Herrn Marders Ge zwiſche den Augenbrauen. Plötzlich ſie raffiniert
ſicht. Das blieb undurchdringlich. „Jch wüßte und alt aus, wie ſie i mit ſpähenden Augen miß
nicht, was ihn ſtören könnte“, ſagte ſie unſchuldig. trauiſch nach Toms Bett hinüberſchielte.

e auch nicht“, lachte Tom ausgelaſſen. Er Kommen Sie, wir wollen ihm ſortieren helfen,
kam i ſehr ſchlau vor. x ja?“ lächelte Herr Hurt malitiös.

Sie goß ihm Kaffee ein und reichte ihm die Tom griff überraſcht nach den Briefen, die zum

Tag hinü a e re n waren Herr i ſchob eine„Au!“ ſchrie er un nitt eine Grimaſſe. Hände ſanft beiſeite. „Hände weg, immer miFrau Jacklowicez ſah ihn voll freundlichen Mitleids ten va eg, aumer mit Vor

an. „Meine Poſt?“ fragte Tom rebelliſch.„Warten Sie, ich helfe Jhnen, Sie armes „Lohnt nicht ants zu leſen. e Glück
Tierchen.“ Sie griff geſchickt unter das Kopfkiſſenwunſch, nochmal, nochmal und ſo weiter.“ Er
und richtete ihn auf. Jhre volle Bruſt lag dicht nahm Brief für Brief und warf ſie Tom zu. Mal
über ſeinem Kopf. Tom ſtrich mit einem glühen-ſſteckte er einen beiſeite.
den Blick darüber hin.

Frau Jacklowicz ſah wieder unauffällig Herrn
Marder an.

„Marder, beſorgen Sie mir doch ſchnell ein
Pfund äh Spickaal“, befahl Tom ungeduldig. ungeahnt fix nach dem chreiben.

„Jetzt?“ Marder ſchüttelte den Kopf. Er wolltel Herr
nicht verſtehen.

„Nee, morgen Abend war die derbe Ant Manager bin, wirſt du
wort. „Aber fix.“ kommen. Er ſagte es mit einem leiſen„Tun Sie ihm doch den Gefallen“, bat Frau vollen Unterton.

c „Wir müſſen das kranke Kind d a in r atmete auf. rein bißchen pflegen.“ Hurt hat vollſtändig recht, Tom. Es üTom knurrte und warf Marder einen böſenSie!“ 4 r wäre Giſe m
Blick zu. Verſchwand der noch nicht? „Bringen

Schon möglich. Uebrigens, Jhr Mann hatmich angerufen.“

„Mein Mann? So früh?“
„Ob ich nicht ahnte, wo Sie wären.“ Er tat

heiter und unbefangen. „Als ob ich eine Ahnung
gehabt hätte.“

Und wenn Sie
„Dann dätte ich ſelbſtverſtändlich erſt recht keine

gehabt. Jacklowicz iſt mein lieber Geſchäftsfreund.
Sicher. Ab
bündete, nicht wahr?“
„Und nun darf ich Sie wohl einladen, in meinem
Wagen Platz zu nehmen.“

er wir beide, Gnädigſte, v Ver
Er küßte ihr die Hand.

„Sehr nett. Mein Chauffeur iſt ja zum Büro

n
Anprobe zu beſtellen.“ Sie lachte un
ſeinen

habe Sie grade Fetroffen, als Sie von
hrer Modiſtin kamen, ja

„Wirklich unverſchämt, eine Dame früh zur
ging auf

Ton ein.
„Aber Jhr Chauffeur?“
„Treu wie Gold.“ Sie winkte nebenſächlich ab.

7

Herr Jacklowiez ſah, wie ſeine Frau ſprachlosTreppe runtee am. Er e e tie
d Wirg i J lichkeiten erſchöpft.derr un, da er n änger warte konnte, war er zornwenig mit dem Stuhl beiſeite. „So lange ich dein ne 2 ſeiner Wohnung geſtürzt und ſtand

vor ſeiner Frau.
„Wo kommſt du denn her?“
„Gott, natürlich von 3an muß ihr z a

Gortſetzung folgt.

Arme. Schlimm, wenn ſol
einmal vermieten ſoll.
beſten Kräften beiſtehen.“

e

e h
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Was Moskau beßteßſt, wircä rege
Komrnunhhche Gewerkſchaft gegränoet

Die Zangengeburt „Roter Metallarbeiterverband“ iſt da

Gründungsverſuch in Halle geſcheitert

Berlin, den 5. November. (Eig. Funkmeld.) Befehl iſt Befehl, und in der KPD. muß jeder
e wird wieder einmal beängſtigend viel Befehl ausgeführt werden,

r e v W eher ibt er mag er auch noch ſo arbeiterſchädigend ſein. Wider
außer ib icht. Alſo beſchl dides Parlaments glauben darf, h i &3 riſche r t r Bo c r rer

tunden und Schritte. Wenn überall neue Stellung di zng die neueſten Parolen durchzuführen. ng y W e ß an h e einer für Moree nach dem Seidee von der
unternommen. Sie am RGO.“ einberufenen öffentlichen Metallarbei-u

s d den „Roten Metallarbeiter-ſterverſammlung ſollte die gelbe RGO. zum
verbanud“ gründen laſſen. Dieſe Gründung, ſo „Roten Metallarbeiterverband“ umgeſtempelt
verkündet die „Rote Fahne“, habe „begeiſterte Zu werden. Aus der Sache wurde aber nichts, ein

ungserklärungen aus den Groß mal, weil außer einigen unorganiſierten Arbeits
trieben nden und ſei die „erſte Antwort auf [oſen kein organiſierter Metallarbeiter erſchienen

den ſchändl Verrat der Urich und Brandes“. war, zum anderen, weil der „Volkspark“ ein
4. I 533 freien Gewerkſchaften und der e

ratiſchen Partei für gewerkſchaftsfeindliche VerHalle, den 5. November. anſtaltungen nicht mehr zur Verfügung geſtellt
Der letzte Kongreß der Moskauer Gewerkſchafts wird. Eine Maßnahme, die u. E. ſchon länInternationale hat die Kommuniſten aller Länder hätte dere den J on tansß

verpflichtet, „konſequent, bewußt und unermüdlichh Die enttäuſchten Spalter trommelten dann die
auf die Organiſierung und Entwicklung einer re qusgeſchloſſenen Kegler und was ſonſt noch an
volutionären ſtsbewegung hinzu weifelhaften Elementen umherlungerte, zu einer
arbeiten“. Nachdem Thälmann, der getreue Frido Hroteſtver ſammlung „gegen die neueſte
lin der Moskauer Mochthaber vor den Berliner ſschurkereider Volksparkverwaltung“
Funktionären der KPD. die Richtlinien bekannt uſammen. Dort wurde, nachdem man recht kräftig
gegeben hatte, nach denen die freien Gewerkſchaften gegen die „reformiſtiſche Sippſchaft“ und das
zerſchlagen werden ſollen, war damit zu rechnen, daß gäuberpack“ gewettert hatte, zur Gründung des
die KPD. die nächſte ſich bietende Gelegenheit zur fommuniſtiſchen Metallarbeiterverbandes befehls
Durchführung des Moskauer Befehls benutzen gemäß Stellung genommen. Kühn und Franke
würde. Der Abwehrkampf der Berliner Metall waren die vorgeſchobenen Macher. Kühn erklärte
arkeiter wurde als eine ſolche günſtige Gelegenheit rei heraus, von Moskau ſei der Befehl

waltſam herbeigeführt. Was wird wohl aus dieſem en zu gründen.
Kinde werden? Nicht zuletzt hängt das von der
Fürſorge der Väter ab. Vater werden iſt „Jawohl, wir wollen ſpalten
nicht ſchwer z einen Verband zu gründeniſt keine Kunſt. Auf ſeine Leiſtung allein kommt er t t zu
es an. Auf die Früchte und Früchtchen des KPD. los iſt! Weiß jeder, daß die KPD. ihren Haup
Verbandes darf man wohl mit Recht geſpannt ſein. kampf nicht gegen die Feinde der Arbeiterſchaft

Nachdem Moskau die Spaltung befohlen hat, er richtet, ſondern gegen die Gewerkſchaften.
wächſt den örtlichen Führern der KPD. die Pflicht. Unſeren Genoſſen in den Betrieben aber erwächſt
den gelben Werkvereinen Schmutzeldie Aufgabe, den gelben Werbern der
konkurrenz zu machen und der klaſſen-RGO. gehörig auf die Finger zu
be wußten Arbeiterſchaft zu einem Zeit-klopfen. Während der Jnflation (im Jahre
punkt, wo angeſichts des Generalangriffs 1923) waren es ebenfalls die Kommuniſten,
der Unternehmer auf die Lebenshaltung der die mit der Parole „Heraus aus den Ge
Schaffenden die höchſte Ge ſchloſſenheit undwerkſchaften“ die Front des Proletariats
Abwehrbereitſchaft am Platze iſt, in den Rückenſſchwächten. Und jetzt, wo es gilt, alle Kräfte
zu fallen. Wenn es hier und da noch Optielzur Abwehr der Verſchlechterungen zuſammenzu
miſt en gegeben hatte, die der Meinung waren, ffaſſen, wollen ſie dieſes unſäglich traurige Spiel
daß bei den Kommuniſten das Schamgefühl wiederholen, wollen ſie erneut einen Keil in die
noch nicht zu den Hunden geflohen ſei, ſo muß leider Arbeiterſchaft treiben! Gibt es ein deutlicheres
geſagt werden, daß ſich dieſe Gewerkſchaftler wieder Zeichen dafür, daß die Kommuniſten lediglich die

mal geirrt hatten, Geſchäfte der Reaktion beſorgen?

Noch zurechnungsfähig
Von 39 Pfennig Lohn verlangen Agrarier 30 Prozent Abbau

Der Vorſtand und die VertreterverſammlungSanierung ihrer Betriebe zu verſuchen. Warum
des Land und forſt wirtſchaftlichen verſuchen ſie nicht, den landwirtſchaftlichen Be
Arbeitgeberverb a en die e vier 7 r n reOber Niederſchleſien beſchäftigten ſich dieſer Prod u onsmittelpreiſe auf die BeineTage mit der Naſen Geſtalt Wer 5 n- und zu helfen? Warum fordern ſie nicht, daß die

tßei reiſe für Düngemittel, landwirtſchaftliche Ma-Arbeitsverhältniſſe in der ſchleſiſchen Land und Pr
r nſt Dabei wurde einſtimmig eine ſchinen uſw. geſenkt werden? Warum wenden ſie

ntſchließung angenommen. Wörtlich heißt es in ſich nicht einmal gegen die Zinspolitik der land
dieſer: „Die land und forſtwirtſchaftlichen Be wirtſchaftlichen Kreditinſtitute, die bekanntermaßen
triebe brauchen heute zu einer fühlbaren Ent ebenfalls zu einer nicht unweſentlichen Belaſtung

laſtung ihrer Betriebsausgaben e r t t? Auf 4 rSenkung des Gehalts, Lohn anken kommen die eſiſchen Agrarier ni t. re e entſpre- Mut erſchöpft ſich immex nur in Angriffen f ber
chende Minderung der Löhne“. Lohn der armen Teufel von Landarbeitern.

Die ſchleſiſchen Agrarier ſcheinen in der Lohn] Der Vorſtoß der ſchleſiſchen Agrarier in der
politik jegliches Augenmaß verloren zu haben. allgemeinen Lohnabbauoffenſive des Unternehmer
Ihre Forderung, die Löhne um 30 Prozent ab tums Zu das Landproletariat alarmieren. Der
zubauen, iſt eine ungeheuerliche Zumutung, eine lohnpolitiſche Konfliktſtoff wird auch auf das Land
unerhörte Herausforderung der Land hinausgetragen; denn darüber beſteht kein Zwei
arbeiter. Das Ganze r beinahe an Irrſinn. fel, daß der Deutſche Landarbeiterverband die
Die Begründung, die die ſchleſiſchen Agrarier Kampfanſage der ſchleſiſchen Landwirte nicht rubig
ihrer Lohnabbauforderung geben, iſt mehr als hinnimmt. In Stettin hat bereits eine Kon
fadenſcheinig. Wieder einmal jammern ſie des Verbandsvorſtandes und der Gauleiter
Aber eine grheitgehgriendlige en Vabe, es Deutſchen Landarbeiterverbandes
ſchaft“, die die Tariflöhne ſo hoch geſchraubt habe,den, die ſich u. a. auch mit den Lohnabbaubeſtre-
daß dem land wirtſchaftlichen Arbeitgeber nur noch bungen der landwirtſchaftlichen Arbeitgeber vor
die Wahl bleibe, entweder ſeine Arbeiter zu ent allem der ſchleſiſchen, beſchäftigte. Die Konferenz
laſſen oder aber mit ihnen einzeln Löhne zu ver- nahm einſtimmig eine Entſchließung
einbaren, die eine nene Ifr an, in deröglichen ohne Rückſicht darauf, ob ei allwar winditg, erklärter Tarif andere Lohnſätzel Segen den Wahnſinn der ſchleſiſchen landwirt

vorſieht oder nicht. ſchaftlichen UnternehmerDanach drückt alſo angeblich gerade 33 ſcharf Front gemacht wird. Sie weiſt darauf
chTeſiſchen Agrariern die Je erticaftepol daß ein Lohnabbau in dem von den ſchleſiſchen
je Kehle zu. Gerade die ſchleſiſchen Land und earariern geforderten Ausmaß auch dann noch

en ſtehen jedoch mit ihren Lohnſätzen an e Wiht verechtferiige würe, wenn eine fühl-
aſt an letzter Stelle. Ein landwirtſchaft hare Preisſenkung eintreten würde, an der es bis
icher Deputatarbeiter in Schleſien nennt man jegt noch fehlt. Mit beſonderem Nachdruck betont

ſie, daß den land wirtſchaftlichen Unternehmern in
Geſamtſtundenlohn (Deputat und Barlohn den letzten Jahren erhebliche Summen aus dem

zuſammengerechnet) von 39 Pfennig! Vermögen des ganzen Volkes zur Verfügung ge
Die ſchleſiſchen Agrarier ſagen, das Waſſer ſtellt worden ſeien. Wenn demgegenüber nun die

tehe ihnen am Halſe. Trotzdem kommen ſie auch an ſich ſchon niedrigen Löhne der Landarbeiter ab-
etzt durchaus nicht auf den Gedanken, auch einmal en würden, ſo ſei das eine unerhörte Heraus-

einer anderen als der Lohnſeite her eine lforderung des Landproletariats.

Die bereits mitgeteilten Beſchlüſſe des
Vorſtandes der Vereinigung der Deutſchen Ar
beitgeberverbände zur Arbeit loſen
frage berühren etwas ſehr eigenartig Die Ber
ein gung nimmt grundſätzlich in der für die Ent
laſtung des Arbeitsmarktes beſonders bedeutſamen

rage der Arbeitszeitverkürzung eine völlig as-
ehnende Haltung ein. Statt itszeitverkürzung
ſei Selbſt oſtenſenkung durch Senkung des Lohnes,unter Umſtänden u in der Form von Arbeits
eitverlängerung unter Aufrechterhaltung des bis-
erigen Geſamtlohnes zu fordern. Die Vereinigung

dreht alſo einfach den Spieß um vnd antwortet
auf die Arbeitszeitverkürzungsparole der Gewerk
ſchaften mit der

gorderung nach Arbeitszeitverlängerung.

Das Ganze iſt nichts anderes als üble Auf
trumpferei, denn die Vereinigung weiß nur
zu gut, daß in dieſem Augenblick die Forderunnach Arbeitsze wer angerung geradezu lächerl

in e beree ſchichten Karten Bire u
Seit Wochen wird das reren

eitszeitverkürzung in der n bürger
lichen Preſſe ſehr ernſthaft n, und dabei
zeigte ſich von Tag zu Tag deutlicher, daß die Ar

Terrorwahlen in Polen.
Pilſudſtis Gewaltmaßnahmen gegen

die Oppoſition.
Der Wahlterror der polniſchen Regierung gegen

die deutſche Minderheit nimmt immer
größeren Umfang an. Am Montag wurden in Neu
ſtadt in Pommerellen nicht weniger als neun
Deutſche verhaftet, die führenden Anteil
an der deutſchen Wahlbewegung genommen haben,
unter dem Vorwand, in ihrer Wahlpropaganda
ſtaatsfeindliche Agitation getrieben zu haben. Unter
den Verhafteten befindet ſich auch ein deutſcher
SejmKandidat. Jm Wahlkreis SamterCzernikau
im Bezirk Pofen wurde durch eine Schikane der
Behörden der deutſchen Liſte eine andere Num-
mer verliehen, ſo daß ſie nicht der Staats
liſte angeſchloſſen werden kann und die Gefahr be

ſteht, daß etwa
20 000 deutſche Stimmen dieſes Wahlkreiſes

verloren gehen.

unbeanſtandet ausgeübt hatten, aberkannt wurde.

Gegen die übrige Oppoſition Polens wird auch
weiterhin rückſichtsloſer Terror geübt.

Hilfloſe Auftrumpferei
Arbeitgebervereinigung und Arbeitszeitverkürzung

beitszeitverkürzung nicht nur notwendig, ſondernmöglich iſt. Aber da der Beretnichng allem

Anſchein nach beim beſten Willen kein hal 3
vernünftiges Gegenargument einfällt, ſtellt ſie ſich
einfach taub und dumm und erklärt kurz und vündig,

das Gegenteil von W r ſeiricht ig. Zu dem Ernſt der Situation paßt
dieſe ltu der Arbeitgebervereinigung ſehr
ſchlecht. Die Arbeitszeitverkürzung iſt heute bereits
eine Lebensfrage aller modernen Jnduſtriewirt-
ſchaften. Der ſtürmiſche r ritt, die
gewaltig geſteigerte Leiſtung der Maſchinen hat Mil
zionen arbeitslos gemacht.

Das Problem unſerer Tage iſt, wie die Exiſtenz
der breiten Maſſen mit dem Fortſchritt der
Technik in einträgliches Verhältnis gebracht

werden kann.

Die Arbeit W mag die Arbeitzzeitverkür Tr ehnen. ie Seſfentliter:wird ſ8 adurch nicht irre machen laſſen, ſondern

in ſa der leme t fürcherSchritt aus der e e ürzungs parole eine

Jn ähnlicher Weiſe wurde auch in anderen Wahl
bezirken vorgegangen, wo außerdem noch zahlreichen
deutſchen Wählern ihr Wahlrecht, das ſie bisher

praktiſch brauchbarea n
Ein Reinfall Fricks.

Friedensverſammlung in Thüringen.
Die öffentliche Verſammlung der deutſchen Frie

dens geſellſchaft und der Sozialdemokratiſchen Partei
in Altenburg. die der thüringiſche Miniſter Frick
unmöglich machen wollte, hat doch ſtattgefunden.
Sofort nach dem Verbot Fricks berief das Partei
ſekretariat der SPD. eine Proteſt verſammlung
ein, die ſo ſtark beſucht war, daß Hunderte von
Perſonen wieder umkehren mußten. Der Hanuzt-
redner war Parteiſekretär Arthur Zimmermann.
Jn der Diskuſſion kam Hellmut von Ger
lach, dem Frick das Reden verbieten wollte, von
der Verſammlung ſtürmiſch begrüßt, zu Wort. Die
Verſammlung nahm eine geharniſchte Proteſtent
ſchließung an.

Oſtpreußiſche Landbundführer
vor Gericht.

Jn dem Prozeß gegen die „Schwarze Fahne“
wurden in Königsberg verurteilt: von Platen,
von Weiß und Thymian zu je 3 Monaten Gefäng-
nis, Doepner zu 5 Monaten Gefängnis, die Land
wirte Buchholz und Paltinat wegen ſchweren Auf
ruhrs zu je 6 Monaten Gefängnis. Den Ange
klagten Buchholz und Paltinat wird die erlittene
Unterſuchungshaft in voller Höhe auf die erkannte

fe zur Entlaſtung des Ar

Die Wahlvorſchläge des Linksblocks ſind bisher Strafe angevechnet. Die Koſten des Verfahrens
in insgeſamt 14 Bezirken für ungültig erklärt fallen, ſoweit Verurteilung erfolgte, den Ver
worden, wodurch allein dieſer Block ſchon vor den urteilten, im übrigen der Staatskaſſe zur Laſt.
Wahlen einen Verluſt von etwa 80 Mandaten zu Das Gericht hat im Hinblick auf die bisherige
verzeichnen hat, abgeſehen von den ſicheren Ver Unbeſcholtenheit ſämtlichen Angeklagten eine
luſten, die die Schikanen und Gewaltmaßnahm, der Stvafausſetzung auf die Dauer von drei Jahren
Regierung ihnen zufügen müſſen. Von den ehe zugebilligt unter der Bedingung, daß ſie an die
maligen oppoſitionellen Sejm Abgeordneten befinden Gerichtskaſſe als Buße zahlen: Doepner 100 Mk.,
ſich zurzeit über 80 in verſchiedenen polniſchen Ge von Platen 300 Mk., von Weiß 100 Mk. Thymian
fängniſſen. Täglich werden einige von ihnen zu 100 Mk., Buchholz und Paltinat je 150 Mk.
längeren Freiheitsſtrafen verurteilt, während die

Wilhelm ſtiftet 20 Mk, für AlsdorfZahl der insgeſamt verhafteten oppoſitionellen
Wie bekannt und von der Generalverwaltung

Entdeckung 150 Jahre alt“. Dr. Rudolf Sängewald, Leipzi18: Lautdtlege. e med. Karl er Dresden. ist
18.25: Spaniſch. 18.45: Steuer

19 Uhr: „Erſte Hilfe in nduſtriebetrieben“.
P Regierungsgewerberat Dr.

Parteimitglieder bereits mehrere hundert beträgt.

des r Hauſes in Berlin beſtätigt wird,
e aus t W mag e ü eru r mit der ausdrücklichen immung, daDer franzöſiſch italieniſche für W Geld ein Kranz gekauft Serde

Flottenſtreit 7 der am Grabe eines dortigen Paten-0 t des rer ieirkre r Whe Anden Bürgermeiſter von orf ſelbſt ilhelm,Wenig Ausſichten für eine Ver der a weſt dreihundertfache Millionär, ein Bei

ſtändigung. r v e e v y derranz nur gekoſtet haben. rüchten zuDie am Dienstag ſtattgefundene Unterredungzyr e en nunmehr du Doorn aus ein Schreiren
zwiſchen Briand und dem engliſchen Botſchafter in agch Alsdorf unterwegs ſein, in dem in groß
Paris ſoll der Flottenabrüſtung gegolten haben. ügiger Weiſe verfügt wird, daß die reſtlichen 2 Mk.
Entgegen ſeiner bisherigen Haltung ſcheint England an den Hilfsfonds der Opfer von Alsdorf zu über
jetzt plötzlich Wert darauf zu legen, daß Frankreich weiſen ſind.
auch ohne Rückſicht auf Italien der Londoner Flot
tenkonvention zwiſchen England, Amerika und Ja- Dündiunk
pan beitrete. Briand habe dieſe Forderung abge
lehnt, da damit jede Ausſicht auf eine Verſtändigung Leipzig
mit Italien unmöglich würde. Frankreich ſei ent Honnerstag: 10.90 bis 1035: Schulfunk. Sga-
ſchloſſen, während der Genfer Abrüſtungskonferenz vplattenkonsert. 11. ſſerſtand. 12.
noch einmal einen

letzten Verſuch zur Einigung mit Italien

zu unternehmen, einen Verſuch, von dem das Echo
de Paris“ ſagt, er ſei „nach den Provokationen
Muſſolinis beinahe übertriebene Langmut, die ſchon
in Schwäche auszuarten drohe“.

Die Vermittlung des amerikaniſchen Botſchafters 19.30: Unierbaltungsktoenzert. 20.30: Am lesten Tag. Oratorium
Gibſon zwiſchen der franzöſiſchen und der alieni-
ſchen Regierung ſoll, nach übereinſtimmenden Mit
teilungen der Pariſer Preſſe, mit dem Vorſchlag Känigswusterhausen
geendigt haben, daß die beiden Regierungen unab Donnerstag: 5.45 und 6.85: Zeit und Wetterberich:
hängig voneinander offizielle Erklärungen veröffent 6.80: 7 bis 7.80: Frühtkonzert. 10 bis 10.25:
lichen, in denen ſie das Höchſtmaß ihrer sis 1985 in u und
Ausſicht genommenen Flottenrüſtungen bekannt-
geben. Das „Echo de Paris“ nennt das einen glat-
ten Mißerfolg, denn entweder werde ſich Italien
darauf beſchränken, die von Frankreich angegebenen
Ziffern ſich einfach zu eigen zu machen, womit das

w mei chaft). 17.50: Studentenleben in Straßburg in deutr De eſlehe der r S u Seſer u 8 z aes ge'e niedriger iffern an un eſtehe damit Juſtizrat Prof. Dr. Heilfron. 35: Hochſchulfunk: Leige g a und Seele (IID). Prof. Dr. E. Leſchke. 19: Leſeſtunde.ein, daß es nicht imſtande ſei, die Parität mitJ manuel bin Gorion. 19.30: Für Landwirte. 20: „Fidelio“,Frankreich durchzuführen. Die zweite Möglichkeit er Venee heterOper in zwei Akten von L. van Beethoven. 23: tter,
Tages- und Sportnachrichten. Anſchließend: Abendunterſei jedoch außerordentlich un wahrſcheinlich. haltung. (Berühmte Liebespaare in der Muſik.)
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Aus menuen Büchern für die Sreaus
Die Frauenfrage im Lichte des Sozialismus

Das in dieſen Tagen von Anna Blos heraus
W Buch n panegtar m dte desogzialismus“den) füllte eine Lücke z eiten Wal er
P die An re r Frau eie an den geiſtigen und wirtſchaf ndes Proletariats klare und ebenſo ein
dige wie ſachliche WAus den ung des Lebens, aus Sor
und Not des Allt W t die grienrt
empor. Das Leid der Wel nicht um, ſondern in den Finger Wegener iſt ihre a
Anteilnahme an dem gr

Gewande des r t,chrei. Aber er trifft denlora Triſtan eJahre vor der e rer r
ſchen Manifeſtes“ ſeine Grundreiung der Arbeiterklaſſe kann rLerk ſein“, und „Arbeiter aller e c t
euch!“ Flora Triſtan erfährt am eigenen
und findet allſeitig da die Arbeiter inallen Ländern unglücklich ſi Vaterland, Reliion, Familie, Sitten nd Wegen aber das

lend iſt überall das gleiche und verbindet die
Enterbten.“

Und nun beginnt der große Aufmarſch jener Jah
Frauen, die mit einem Jdealismus, einem Opfer-
mut und einer Hingabe ohnegleichen Seite an
Seite mit den Männern, nicht immer und nicht
bedingungslos von ihnen als Mitſtreiterinnen be
g rüßt, den ſchweren Kampf für die Befreiung der

rbeiterklaſſe und den Sieg des Sozialismus auf
v haben. Da erſcheinen Ottlie Baader,lara Zetkin, Lily z die eingigartige
Roſa Luxemburg Jhrer, MutterStaegemann, zie e ara Mäller,
Anna Blos ſelbſt, die Führerinnen der jüngſten
Tage, atte Juchacz an der Spitze: ein un
endlicher u von Kämpferinnen. Jhnen zurSeite ſteht Auguſt Bebel, der weitſchauende
Politiker und gerechte Freund der Frauenſache,
deſſen 1879 erſchienenes „Die Frau und der
Sozialismus“ einen M nicht nur auf dem
Wege der Befreiung der Frau, ſondern der Ar
beiterklaſſe überhaupt bedeutete.

1890 fiel das Ausnahmegeſez gegen die So-
ialdemokratie. Die W M und Verfolgung
er Frauen dauerte nter unſäglichenOpfern ſtellen ſie ſich ger und immer wieder in

den Dienſt der Sache. Nichts kann ſie abſchrecken
und zurückhalten. Verſammlungsverbote, Unterdrückung von Zeitungen und Zeitſchriften, Auf
löſung der en Gefängnis und Leiden mannigfacher Art: nichts vermag den Eifer

u mindern. 1891 tritt die „Gleichheit“ auf
en Plan. Frauenkonferenzen werden einberufen

(die erſte, an der auch die Berichterſtatterin T
nahm, 1900 in Mainz) und gewinnen von
ſt Jahr an Bedeutung. Das rn der
ichen Vertrauensperſonen wird geſchaffen. 1907
findet in Stuttgart die erſte Jnter-
nationale Sozialiſtiſche Frauenkon-f. renz ſtatt. Das Reichsvereinsgeſetz von 1908

rm der Frau die grundſätzliche Gleichſtellung
mit dem Manne r r ihren formellen
Eintritt in die Partei. r h1911) der neuen Aera fordert n

rauenwahlrecht.

Dann die Frauen im Kriege! EineFa von Arbeit, ein Uebermaß anite an Seite mit den Frauen aller Stande und
Parteien. Die Republik folgt und der Einzug der
a e eſe—t2 die e r du hatte
der geſa en Tag, anin ehe verwaltendedem FrauenKörperſchaften einziehen werden. Der rau eignet

ſehr viel Sinn für die Realitäten Lebens.
Sie erfaßt ſehr r J J der Friſt arbeitſam, unermüd rall, wo ſie7 in ſt hatätigkeit dieſen zum Vorteil gereicht.“ Damit hat er
Recht behalten. Auch der 14.
wieder einmal in ſeiner Verteilung der Frauen
wählerſtimmen gezeigt, daß die Frauen mehr Ber
ändnis für die Realitäten des Lebens und 7
nneren Sinn der Geſchehniſſe haben als

viele Männer. Noch ſind ſie nicht in einem ihrer
Zahl wie ihrer Anteilnahme an der Erwerbsarbeit
entſprechendem Ausmaß an der h ne riſchen
und Verwaltungsarbeit beteiligt. Aber überall,wo man ſie beranzez bewährt. Aller
dings fehlen dem Licht e Schatten nicht.
So konnte es noch kommen, daß Jahre nach In 550
krafttreten der Weimarer Verfaſſung im Reichstag

ein armer Antrag abgelehnt wurde,der beſagte: iche Mutterſchaft iſt keinEntlaſſungsgrund für Beamtinnen und kein

derungsgrund für die Einſtellung von Beamtin
nen.“ Aber mit Sozialismus und ſoziagliſtiſchem
Frauentum hat dieſe Ablehnung nichts zu tun. So
zialdemokratiſche Frauen waren die Antragſtelle- e
rinnen. Die Ablehnung erfolgte mit den Stim
men ſämtlicher bürgerlicher Frauen,

1928 fand in ilre eine Jnternatio-
nale Sozialiſtiſche Frauentagung
ſtatt. Jhr Arbeitsprogramm ſpricht deutlicher als
lange Auseinanderſetzungen. Mutter und Kinder
ſchutz. gewerblicher Frauenſchutz, ſogiale Fürſorge
arbeit. Pazifismus ſind die Forderungen der ſoſtahiſ en Frauen Internationale

Buch iſt ein Sammelwerk. Fürden peſhichttt ichen Hauptteil zeichnet Anna Blos.

Die „Sozialdemokratin als Staatsbürgerin“ be
handelt Adele Schreiber mit gewohnter Sach-
kunde. Von der proletariſchen Frau als Haus
fraun und Mutter ſpricht Luiſe Schröder klar
und gut. Die Skizzierung der Hilfsmöglichkeiten
hätte einige Vertiefung erfahren können. Von

September 1930 hat

Hin en und kr

der Frau im Beruf, den Urſachen weiblicher Er
werbsarbeit und ihrem Einfluß h Familie, Ge
an ndheit und Bevölkerungsbewe t inD2r r und überſichtlicher Zu mhhe ſſung der

nna Geyer bearbeitete lußte
Es ſteckt viel gute und Arbeit bex r s ceiner Frau atkrHerzen und einer großen Seele ded war Ve

bei auch im Sinne hingebender Mitarbeit an derSache. Wir müſſen e Blos r das Geſchenk

dieſes Bu dankbar ſein und uns würdig
erweiſen, indem wir uns ſeinen zu ei nmachen, eingedenk des Vermächtni von v

„Es tei ves engdie 52 h rHenriette Fürth.

Japan che Mädchenerziehung
Japan noch die Tradition derpat seien familialen Epoche W

ſoweit noch n eu ildung und tation einen iſt, herrſcht noch das alt
Weiblichkeits ideal der

ächelnden mut, der blumenhaften Zartheit.
Erſt ſeit etwa zehn Jahren gibt es ſo etwas wie

e r Frauen ung: ſechzn ſeine Häfen Auslaeöffnet e regte ſich zum erſten Male der
elbſtändi keitsdrang in den japaniſchen Frauen

und der Wille, es den europäiſchen, und beſondersden amerikaniſchen Schweſtern nachzutun. Von
der Emanzipation ſind aber S eeiſder nur eine kleine
m 3 Oberſchicht und in gewiſſem Sinne
die für die gewerkſchaftliche Organiſation gewon
nenen Fabrikarbeiterinnen ergriffen worden,
die große der japaniſchen Frauen lebt ch
wie vor en her gebrachten Formen.Dieſe d Teprégt von der Religion, dem Shin

toismus, der ſeit 2500 per das ganze Volk zur
Ahnenverehrung, Fu vor den Göttern undHöflichteitebiſethtin ogeniver dem Mitmenſchen

Dieſes Bild in beſſer als wer e Aufſatz den e
haben die jungen leinhat. Aber trotz der Sportgewa

nPr vatun r n r konnte der
hismus jemals die Freude an Malerei, Muik und Literatur und der eigentümlichen Zierlich

eit und Grazie der japani er Kunſt verdrängen;
dhcher Unterricht e zu allen Zeiten ge

die Zeit des Kaiſertums folgte von 1136vis 1 die Zeit der W Nach wie
vor erhielten nur die Töchter des Adels eine pri
vate Ausbildu ür die Töchter des Hofadelsb es eine äſthe Erziehung, für die Töchters niederen Keine dagegen nur eine ſehr
ſtrenge morgliſche. Dieſe beſtand aus der Ergie-

ung zur a n u dert ueugnung eichmä anften vruhigen drehen n e l o
zur japaniſchen i t rem äußerſtentrem. Die Anſchauungen über die Rolle des e

bes, die im ganzen Volke herrſchten, wurden inein J v ebracht und bewußt verwirklicht.e Sipvenhe rrſchaft ſeit z neue Keit
taiſetücher Vogt von 1333 6 3. Zwar waren

h JS a he S
Wpant/g Frg rau genommen

noch etwas von derZar e e alter Zeiten.z. exzieht. Auch die Liebe des japaniſchen Du zu

und e des Lebens findet in
der Religion ihren Ausd n das Gebiet desrauenl s greifen die Vorſe riſten über Ver

lten bei Schwangerſchaft und Wochendett und in
der Stillzeit ein.

Einen Ueberblick über die japaniſche Mädchen
en t ſeit eineinhalb Jahrtauſenden en

gleich bleibenden Zielen zugeſtrebt hat,
Profeſſor Hafhimoto (Tokio) in ſeiner „Ge
ſchichte der japaniſchen Erziehung“.

Der reine Shintoismus kannte noch die Gleich
achtung von Mann und FFrau; das Eindringen des

von China aus, etwa um das Jahrfügte ihm Elemente der Mißachtung des wei
lichen ſch echtes bei. Jn der Blütezeit des japa

niſchen Kaiſertums von 500 bis 1136 wurden
Staatsſchulen gegründet, in der Wiſſenſchaften,

riſcher Sinn für die Söhne der
Oberſchichten, des Adels, gepflegt wurden. auen
waren nicht zugelaſſen. Trotzdem hatte ſich aus
der Zeit der alten Stammesreligion noch die An-
erkennung für weibliche Kulturleiſtung erhalten;
z77 e Oberſchicht von Frauen blieb Kultur
trägeri ei hervorragende Dichterinnen,Mwraſekt Shikiſu und Seiſhonagon, brachte dieſe

Periode hervor, deren Romane und Gedichte bis
auf den heutigen Tage ihren Platz in der japani
ſchen Dichtung behauptet haben.

War den Frauen auch der Zutritt zu den
Schulen verſagt (was nur der Adel durch Privat
unterricht für die Mädchen im Hauſe ausgleichen
konnte), ſo war ihnen der Zutritt zu den buddhiſti
ſchen Klöf tern nicht verwehrt. Askeſe, Wel flucht,
und e gehen im Männerrechtsſtaate
ſtets zuſammen. Viele Frauen der oberen Ständeund Libſt eine zur Herrſchaft beſtimmte jugend-
liche Kaiſerin nahmen den Schleier, angeſteckt von das
der Verdüſterung und dem Geiſte der Verneinung
des im Grunde heiteren und weltoffenen japani

e r r re uBlumenanordnung beides vgebiete“ der Frau wurden in dieſer Periode

er eſe vemonien errgänge. c g ei verdene Richtungen: L dietung des nicht T Teeblätter und die v
t Pulveriſierens, in der Blumenanordnung einemehr zealiſtiſhe und eine mehr idegliſtiſche. Mit

zäher Trad d e e japaniſche Volk
an einem veijährigen r dieMädchen in dieſen nicht nur brot, Wer auch

geiſtloſen b
Jn die der Regent enherrſchaft rbis 1867 fällt t der in e

druckerkunſt eine neue BlüteWiſſenſchaften und E r
nSWeratechte m der öffe

r. re ntlgen die R ie r ee vatſchule, en Mädchen ve enDer Unterricht, der im Leſen und Diskutieren be

ſtand, wurde von re bezahlten Lehrern ganz
unſyſtematiſch ertei Späterhin als vierterTypus die t für die Bürgerkinder
hinzu, die auch von Mädchen beſucht werden
durfte. Unterrichtsſtoffe waren Leſen, Schreiben,
Kompoſition, Sittenlehre und Zeremonien. Das
Studium der Literatur war den Mädchen o nicht
erlaubt, da es angeblich ihrer moraliſchen Ausbil-
dung zu viel Zeit fortnähme. Trotzdem ſetzten ſich
T „drei gele en Frauen“, Amſhizuko, Juno

Shiweru, allen Schwierigkeiten zum Trotze
und zwei berühmte Dichterinnen, Chiyo von

Vater Marx an ſeinen Sohn
Unter dem Titel „Geliebter Sohn

ErnſtR ltBerl Berlin eine be on Liter an ch Kinder xaus. Als Probe geben wir
einen Brief von rl Maryx' ter an ſeinen
Sohn wieder.

Bad Ems, den 12. Auguſt 1837.

Lieber Karl!
Mein Schreiben, in einer grobe Aufre

entſtande Dich etwas th e er e eder Fall war. Richt, als hätte ich dabei ein Un
recht begangen, h laſſe Dir ſelbſt die r
2 ber die r gegründete Urſacheein. Du weißt es, Du mu x

r Liebe ich Dich umfaſſe. ine
e h nur nicht darin ren

Empfindlichkeit und ntaſ
r rzer e finde) ſind ein wahres

rfnis, ſie wären es mir und Deiner enMutter vorzüglich dieſen Sommer geweſen
So ſehr ich Dich über alles, die Mutter aus

genommen liebe, ſo wen bin ich blind, und
noch weniger will ich es ſein. Jch a Dir vieleGerecht tigkeit widerfahren, aber ich ka nicht
ganz des Gedankens entſchlagen, daß Du

von hein biſt mehr, re
erhaltung nötig. i immer dendanken ver chen, t ich in Deiner 8

en en mit au rer Liltern e men men pte würdeaußer dem Daſein nichts von den Skeimigee

ten d ne ungerecht zu ſein, von ger
Mutter Liebe und wie ich gekämpn nur ſolange als möglich ſie n 7

ige Dich nicht mit DeinemKl ger ie Natur nicht an. Sie hat Di
müllernc behandelt. Sie hat Dir Stärke genug
verliehen, das Wollen iſt dem Menſchen hin

Aber bei dem kleinſten Sturm ſich dem
merz zu überlaſſen, bei jedem Leiden ein

riſſenes Herz offen zu legen und das unſerer
ben mit zu v geh ſoll das Poeſie heißen? Gott

ebe d önſte aller Natur7 ihre e den iſt. Nein,
heit, Vergzärtlung, E und Tünkel zreduzieren ſo alles ſige und laſſen auch die
teuerſten ilde in den Hintergrund treten! Die
h aller menſchlichen Tugenden iſt Kraft und der
Wille, ſich zu opfern, ſein Jch r. wenn

aſt wahrlich nichtet t Aber die Wer m
wenn ſie n r achahmung en nnaber, di gen uis Herz die von Sir5 heran rühmen

Du wirſt und mght nun früh Familienvater

werden. Aber weder Ehre noch Reichtum nochwerden die Frau und die Kinder Page Du

allein kannſt es, Dein beſſeres Jch Deine Liebe,
Dein zartes Benehmen, das Hintanſetzen ſtürmi

nheit A kräne e ukaum mehr
ür mich, ich e wänr W

keit auf das zu knüpfende Band.

nem ehe d i er es,
ſoviel die gebrechliche Menſchlichkeit es geſtattet,
treue Deinen Ferſen folgen laſſen. Aber auch der
Glücklichſte ſieht trübe Stunden; keinem
lichen lächelt ewige Sonne. Aber von ihm, deGlücklichen, darf man mit vollem Rechte Prbeeg

daß er dem rm männlichen Mut, Fa
Reſignation h entgegenſetze. Mit s
darf man fordern, daß das verfloſſene Glück eiPanzer werde gegen momentane Leiden. Se
Herz des Glücklichen iſt voll und weit und kräftig,
es darf ſich nicht ſo leicht zerreißen laſſen.

Lebe wohl, mein guter Karl, und behalteimmer ſo lieb, wie Su es ſagſt, doch mache m

m e hcleion We r Es n
nichts, da e ſo gro nnem Vater haſt. Jn meine e h ich 5
etwas geleiſtet, genug um Dich zu haben, la
nicht genug, um mich zu befriedigen.

Dein Vater
Maryx.

e

Verjüngung ohne operativen
Eingriff.

O. Zajieek, Chefarzt der ſtädtiſchenguter in Baden bei Wien, hat vor wenigen

Jahren ein Verjüngungsmittel, das Vithor-
mon, erfunden und damit bei ſeinen Patientenunerwartete Erfolge erzielt. Seine Hormonthera-
pie wurde auch von Wiener und Berliner Aerzten
kliniſch-experimentell mit den verblüffendſten Re
ſultaten durchgeführt. Das Vithormon, eine or-
ganiſche Verbindung von Hormon, pflanzlichen
Mineralien und Vitaminen, wird dem Patienten
in diätiſcher Form zugeführt. Während mit den

kooperativen Verjüngungsmethoden meiſt nur n
Kräftigung einzelner Organe oder höchſtens
Hebung des körperlichen Allgemeinbefindens
wird, ſoll es ſich beim Vithormon um eine Wieder
geburt des ganzen Menſchen handeln. Beſondert
günſtige Ergebniſſe wurden bei

Kaga und Urakaarakadi, verewigten ſich in der
ihres Volkes. Erſt das Jahr 1872 brachte

tz der allgemeinen Schu flicht für beideCael 12. m nachr vom 6. bis zum
europäiſchem Muſt ter.

Arterienverkalkung, Bronchialaſtbhma, Nyrvoteni
uſw., und zwar in jedem Alter, feſtgeſtellt.

Pflicht, wenn Liebe es gebeut, und W n g
glänzenden, romanti oder nmüt uf
opferungen w ärmeriſchen oderSe z r der rt fähig r. dann

ſelb haſt ſo n das Leben Deiner vor
trefflichen Mutter rt, ſo tief empfunden,
wie ihr ganzes n ein fortgeſetzes fer der
Liebe und Treue iſt, und Du

v

o



Geſchaftsſtelle des „Volksdian 34, Tel. 2174.Annahme von Abonnements, an
Vertreterdeſuch: Ku

vor

Jn einer r t öffentlichen Verſamm

Schoemoich im Merseöurg
Nicht Verschiehung, zongem Fall derGrenzen!

Das

r

worten.

ten die

antwortungsloſigkeit, derarlung dere e en h portieren. An wirt en gleich e dſchaft, Or n x ſpr krr parlamentariſchdemokrati Syſtem ſeine t-lalückt
abend e Da neral a. D. von Schöſtenſeiten hat und gleich ihm wiſſen wir aber auch,
n r 6 ratie oder iemus“. Der daß es etwas Beſſeres nicht gibt. Wir ſind jedoch Plactvt

rtrag befaßte ſich beſonders m tpolitik und nicht, ſo wie Herr v. za er
paſt, berührte aber nur kurz das Themaſſondern ſind „Partei“, und als ſolche vor poli en Folgen

ismus.
Alle Dinge haben wirtſchaftliche Urſh l

S notwendig, daß man die Methoden
usm nn unt er, daß in Sowand n ak3 8 jetrr

Sozialismus herrſcht. J übrigen aber müſſen
wir feſtſtellen, daß der Redner in dem Beſtreben,
nicht etwa als rteimann verkannt zu werden,
in manchen ſeiner Ausführungen, zum mindeſten
recht un klar erſchien. Jn Erkenntnis deſſen,
was unbedingt notwendig iſt, forderte er ſehr rich
tig auf, daß,

chaft herzuſtellen,
A in un

um das

n rbeiterugt gewerkſchaftlich organiſieren müſſe.

rlegungen weder eine rein noeine rein ſozialiſtiſche ſein. Etwas, das wir a

g. ſelbſtverſtändlich
angsſtadium wir uns be

n.

r erkennt. Jn dieſem gerade der Redner für eine Gefahr hält

rt alles andere als e u ſprechen, den er nicht für lebens-

weigerung.

ich bürgerlich denken.

n Politikern als daslauf Verſchiebung, ſondern auf Fall der

tiſche Notwendigkeiten geſtellt, die uns zwingen zuandeln, und nicht nur zu reden. Bit den
Schönaichs erzeugt man eben den poli

tiſchen Fatalismus bei den breiten Maſſen, den

SchwarzRot-Gold, anzuſchließen.
gen, Theaterſtücke, Schattenbilder und Rezitationen,
alles vom Jungbanner ſelbſt ausgeführt, umrahm-

gelungene
wurde um zahlreiche Beteiligung an der für den
16. November in Merſeburg geplanten Kreisdemon-
ſtration erſucht.

a parteilos, geſt. die ihm das rechte Bein abfuhr.
e

Hohenmölſen.
ſauſt talabwärts.
eignete ſich ein ſchweres Autounglück Die Orts-
gruppe Hohenmölſen der Sozial' nokrati-

Werbeabend des Reichsbanners,
Jungbanner

r r prager herd ber Tm „Herzog tian“ einen r nd,t Beſuches erfreute.

aar eröffnete die Veranſtaltung mit Begrüßungs-
ach einem wirkungsvollen Prol

das Gaurxorſtandsmitglied

des Reichsbanners
am Sonnabend

Jugendleiter Gel-

ergriff
üller (Halle) das

Drucauftragen richten Buchhandl W De M dteBu ung. ppell an die anweſende Fugend, ſi r republikaSchlacht, Seffnerſtraße Tel. 2810. niſchen Schutzorganiſation dem Reichsbanner
Muſikdarbietun

Veranſtaltung. Gleichzeitig

Lützen. Ein Rangiererſchwerverun-
t Der in den dreißiger Jahren ſtehende

angierer Groitz ſch aus Lützen wurde auf dem
Güterbahnhof von einer Lokomotive er

G. iſt an
der ſchweren Verletzungen geſtorben.

Ein AusflüglerautoJn Gleina bei Zeitz er

weiteren kam der Redner auf den Falſchen Partei hatte mit einem Seynellaſtwagen

ähig hält. r aus antikapitaliſtiſcher Ueber
einen Ausflug nach Zipſendorf gemacht.
Berg von Gleina verſagte plötzlich die Maſchinerie

ugung nationalſozialiſtiſch gewählt hat, muß esſdes Wagens und, da auch die Bremſen nicht funk-
zu denken geben, daß Hugenberg undandere Schwerinduſtrielle Gönnet und

Freunde dieſer Bewegung ſind.
Jn der Kriegsfrage lehnte v. Schönaich

auch den Verteidigungskrieg ab, weil es ſtets der
Kunſt der Kriegsintereſſenten gelungen iſt, jeden

als „Verteidigung tellen. Das Welt
ngriffskrieg gelte heute

tionierten,

rüſtung die Erkennbarmachung des Angriffs er
ſtrebt werden. Sch. empfiehlt zur Abwehr des
Krieges Kreditſperre und poſitive Kriegsdienſtver

zigerung. Wir müſſen neue Menſchen ſchaffen
mit ſozialem Gewiſſen, die t und welt

Zur Korridorfrage inOſtpreußen erklärte der Redner, daß es nicht mehr forderten

polizeiEi 7 re n e n zu er-Gren zen ankomme.en, a ſeitens der ialdemokratie dieſe In der Debatte ſprach der linientrKoalitionspolitik bedingungslos (u. a. ver-muniſt Lehmann. Se verſtieg Tr r
langt er in dieſer Politik „Grundſatz-Grenzen“) Behauptung, in Rußland herrſche Demokratiel gründung,
gef worden iſt. Als Kenner Rußlands ihn v. Schönaichon d h viht gehe et er geerehe Bee en v n e dar. Davanſfin

keni er Kommuniſten. ibetvachten wir es als ein ſtarkes Stück von Ver der Referent ſchließen. en tovvte re Sitz
ihrer als

RNäſtet zum 9. November!

i

Auf dem Herbſtmarkt.
Der Herbſtmarkt auf dem Nulandtplatz

wird ſeitens der Bevölkerung außerordentlich ſtark
beſucht. Das trockene Wetter hat ein übriges ge
tan, um den r nicht abebben zu laſſen.
Trotz des großen Zuſpruchs und des allgemeinen
ſtarken Angebotes wird doch wen kauft. Wohl
iſt die Kaufluſt vorhanden, doch fehlt es dem Kon-
ſumenten, den ja doch hier nur die Arbeiter-

und viel Radau, das iſt das Kaleidoſkop des Jahr-
marktes.

und auf dem Nulandtplatz wird leer und

Auszuges

Am heutigen Abend iſt die Herrlichkeit beendet
ver

laſſen wieder der Novemberwind mit übrig ge
bliebenen Papierfetzen ſein Spiel treibe

Guter Anfang.
Geſtern nachmittag fand im „Herzog

Chriſtian“ die erſte Lehr- Arbeits
gemeinſchaft für Erwerbsloſe ſtatt.
Es hatten ſich 28 Perſonen eingefunden. Dr.
Grenda be lte das Thema: „Wirt-
ſchaftsgeographie“. Erfreulicherweiſe ge
lang es dem Leiter ſehr bald, die Debatte auf eine
ſachliche Grundlage zu ſtellen und in anregender
Art zu geſtalten. Man konnte feſtſtellen, daß die
Teilnehmer mit Luſt und Liebe bei der che
waren. Ein erfolgverſprechender Anfang; nur
weiter auf dieſem e!

Eine weitere Arbeitsgemeinſchaft wird morgen,
Donnerst nachmittags 4 Uhr, im „vHerzog-

n.

die

aber vom

deren an

entſprechender Antrag fand auch Annahme.
Polizei blieb jedoch auf ihrem Poſten mit der Be-

Dringlichkeitsantrag
brachte, der zwar von den Bürgerlichen bekämpft,

fuhr das Auto rückwärts den ſteilen
Berg hinunter. Es ſtieß gegen einen Baum wobei
ſieben Perſonen zum Teil
wurden. Die übrigen Jnſaſſen des Wagens erlitten
keine Verletzungen.

Areis CGuerfurt
Konflikt im Stadtparlament.
Mücheln. Jn der geſtrigen Stadtverord-

netenſitzung gab es gleich zu Beginn einen
Zwiſchenfall mit der KPD. Die Kommuniſten

ſchwer verletzt

die Entfernung der Schutz
aus dem Verſammlungsgebäude. Ein

Die

daß ſie Kenntnis habe von kommu-
niſtiſchen Abſichten, Ausſchreitungen zu verüben.

verließen die Kommuniſten
ung und mit ihnen der größte Teil e
Zuſchauer zahlreich erſchienenen An

hänger. Das Stadtparlament blieb jedoch trotz des hier ſeit längerer
der Kinder Moskaus beſchluß

fähig, leider mit dem Unterſchied, daß die
Bürgerlichen die Mehrheit erhielten und
ihren Willen durchſetzen konnten. Die Kommuniſten
haben alſo mit ihrer theatraliſchen Polizeifeind ſtattet.
ſchaft dem Bürgertum wieder einmal in hervor alkoholiſche Getränke in die Hände.

ragendem Maße genützt
Aus der Sitzung erwähnen wir heute nur daß

Sozialdemokratie einen größeren
zur Arbeitsloſenfrage ein-

Bürgermeiſter als ein gangbarer Weg
bezeichnet wurde. Der Antrag wurde mit noch an

den Magiſtrat zur weiteren Stellung-
nahme verwieſen. Wir werden morgen ausführ-
lich auf den Verlauf der Sitzung zurückkommen.

Großmüchelner Rundſchau.
Ehriſtian“ deginnen, und zwar wird ſie unter Lei Mücheln. Jm Monat Oktober gelangten beim144 h u See Le tie e n tung von Teutloff das Thema „Sozialis-Standesamt Mücheln folgende Beur-

die Herren Arbeitgeber die erſt vor wenigen Tagen mat und Kunſt Popandeln. r. r r én e T
di iche u eibliche), 5 Eheſchließungen und 2Tus t ben hre w. pelut in 583 Schulneulinge werden zu Oſtern den erſten Sterbefälle (1 männlicher und 1 weiblicher).

al v reinen E i ſtatuiert ſehen in Weg zur Schule gehen. Es ſind angemeldet für Von der Eberkörung des Kreiſes Querfurt wurde
an einem kleinen Exempel ſtatuiert ſehen. die Volksſchule 1 76. Knaben und 77 Madchen; in der Eber des Landwirts Thomas in Mücheln

Viel Textilwaren werden angeboten, einige
ſind vorhanden, ferner ſieht man

billige ehe einige er mit „ſenſa
tionellen Neuheiten“, vie üßigkeiten, warme
Würſtchen, Karuſſells und Bettler, viel Menſchen

der Albrecht-Dürer-Schule 106 Knaben und 118
Mädchen; in der Leſſing-Schule 48 Knaben und 40
Mädchen; in der Alten Volksſchule 38 Knaben und
a v in der katholiſchen Volksſchule insge-
amt 33.

Möckerling

noch mehr

Bekanntmachung.
Auf Grund der Beſchlüſſe des Kaſſenvorſtandes

und des Ausſchuſſes der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe Halle werden unter der Genehmigung
des O rſicherungsamts die Beiträge zur Kranken
verſicherung ab 1. November 1930 auf 6*/ v. H. des
G nes herabgeſetzt. Die Beiträge zur Arbeits
lo cherung beitragen gleichfalls 6*/ v. H.

Zur Abführung der Beiträge werden deshalb für
November u neue Beitragsnachweis Formulare

eg
Halle a. S., den 4. November 1930.

Der Vorſtand
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe

Fiſcher, ſtellv. Vorſitzender.

Fundſachen Verkauf.
Am Freitag und Sonnabend, dem 7. u. 8. November

1930, von 9 Uhr an findet in unſerem Fundbüro
er Güterſchuppen Eingang Raffinerieſtraße
ffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden, u. a.

am Freitag ab 10 Ühr 5 Fahrräder, 1 Photo-
apparat, 2 Ferngläſer gegen ſofortige 5
zahlung ſtatt.

Reichsbahndirektion.

Mein Gebäck
vorzüglich und preiswert,
wird Jhren Beifall finden

Benno Pichler

macht die Wangen rotl!
Aber Margörine tut's auch,
wenn sie so frisch und gut ist,

Wie bel uns.

Versuchen Sle elinmel:
„Die Qualität macht s“ ges. gesch. Pfd. 1,10

e E. R. Feolnkoste r T. 00
„vevere“ „0,90„Flammanes“ el T„F. M. Elgelb“ e „0,80Feine Tauret e f. 70
„Prima Pflanzen „9065
„Gute Haushalt 0,58

Auf alle Waren unseren bekannten Rabatt.

Butter S Hammonlia

r ät t r r äre er u eVerkauistelie Halie, Gr. Virichstr. 47

Burrerbrot

angekört. Zur Holzjagd in StUl rich wurden 57 Haſen. 87 Faſanen, 241 Ka
ninchen und ein Bock geſchoſſen. Was für ein
Bock, iſt uns nicht bekannt. Hoffen wir, daß nicht

Böcke geſchoſſen wurden.

ön jeder Keflauranon
und de deinem Frieur

verlange das

Wolliviutr
e

h e e
WerEin Bericht in 221 Bildern mit

einem Vorwort und 2 Karten-
vKkizzen

Soeben erschienen!
Aus über 300000 Originalauf-
nahmen die stärksten und eip-
druckvolisten Bilder
Preis: Ge bunden 6 Mark
Zao bdeoziehen dureh:

Volksblatt- Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstrabe 27.

Bismaraéſtr. 28. Telephon 256 83.

Auf dem geh

Mansfeſder?treise
Was wollen wir noch

im AKV Halle?
Die Mitglieder der SPD. billigen einmütidie Haltung der Parteilektung, g

Teutſchenthal, 4. November.
Eine äußerſt ſtark beſuchte Mitgliederverſamm

lung des ſozialdemokratiſchen Ortsvereins Teut
za nahm Stellung zu den Vorkommniſſen im
Allgemeinen Konſumverein Halle. Gen. Möller
Halle), jahrelan es Mitglied des Aufſichtsrats und
ührer der SPD.-Konſumfraktion, konnte an

nd von reichhaltigem Tatſachenmaterial den Be
weis führen, daß von genoſſen-

re t der Mitieder im AKV. nicht mehr die Rede
ein und dieſer ſelbſt unter ſeiner jetzigen Lei

tung nicht mehr als Genoſſenſchaft betrachtet wer
den kann. Eine verantwortungsbewußte Partei
leitung könne es nicht mehr verantworten, ihre
Mitglieder in einer Organiſation zu laſſen, die
allen proletrariſchen Grundſätzen
Hohn ſpricht, darum hat die Abwehraktion,
die im Einvernehmen mit den zentralen Jnſtanzen
erfolgt iſt, eingeſetzt. Nach wohlerwogenen Plänen
iſt den treuen Genoſſenſchaftlern Gelegenheit ge
geben, ſich weiterhin genoſſenſchaftlich zu betätigen,
wofür in aller Kürze nähere Anweiſungen er

einerBetätigung

en.
Die Diskuſſion, äußerſt lebhaft, bewegte ſich im

Rahmen des Vortrags und ergab die Auffaſſung
der Mitglieder, daß ſie es ablehnen, ſich weiterhin
gengſe chaftlich im AKV. Halle zu betötigen.

Was von den Mitgliedern ſeit Monaten ge
dent wurde, iſt nun akut geworden; die Partei
eitung iſt ſich der Schwere ihrer Aufgabe bewußt
und r nunmehr ſtrikte Befolgung aller an
die 4 er ergehenden Anweiſungen.

Um keine Vorſicht außer acht zu laſſen, findet
in aller Kürze eine weitere Mitgliederverſamm-
lung mit einem Beamten des Verbandes Mittel
deutſcher Konſumvereine als Referenten ſtatt, auf

unſere Mitglieder ſchon jetzt aufmerkſam

Fauaufſfreis
Dölau. Jn der letzten Mitgliederver-

ſammlung des Ortsvereins Dölau der SPD.
m Genoſſe Görſch (Halle) über die politiſche

age. Den nicht erſchienenen Genoſſen möchten wir
raten, in Zukunft derartige belehrende Vorträge
nicht zu verſäumen, denn nur durch Bildung erlangt

anche Feſtigkeit, die er für den politiſchen Kampf

Dölau. Eine Einbrecherbande treibt
r Zeit ihr Unweſen. So wurde vornicht langer Zeit vei Fr. Klienſch in der Nähe

don „Knolls Hütte ein Einbruch verübt, wobei den
Dieben 6 Hühner und ein Hammel in die Hände

n. Jm Laufe der vergangenen Woche wurde
m Beſitzer oon „Knolls Hütte“ ein Beſuch abge

Hier fielen den Dieben Zigaretten und
Jn Lettinwurde in derſelben Woche ein Einbruch in die Ge

ſchäftsräume des Allgemeinen Konſumvereins ver
übt. Hier wurden Bar ſowie Nahrungsmittel ent
wendet. Jn allen Fällen fehlt von den Tätern jede
Spur. Hoffentlich gelingt es recht bald, den Dieben
das Handwerk zu legen.

Wettin. „Giftgas“ hieß das Filmwerk, das
am Sonntag zum erſtenmal in Mitteldeutſchland
in Wettin über die Leinwand ging und die Zu
ſchauer in der größten Spannung bis zu Ende
hielt. Der Verfaſſer, Peter Lampel, hat es in
in dieſem Werk meiſterhaft verſtanden, den bru
talen Machthunger des Kapitalismus zum Aus
druck zu bringen. Der aus Halle ſtammende Schau
ſpieler Stüwe, der in dieſem Film mitſpielt,
verhilft den Gedanken des Menſcherrechts zu ſinn
fälligem Ausdruck. Dieſe Vorführungen, die jetzt
durch unſere Partei erfolgen, ſind allen „Volks
blatt“- Leſer und Parteifreunden zu empfehlen. Für
Wettin war dieſer Abend unvergeßlich.

Samiſien-NMacſrricſiferz.
Halle: geſt. Hermann Metzſchker. Bad Liebenwerda: geſt. Wilhelm Jahre. Schiepzig: geſt. Emilie

Dorenberg. Reideburg: geſt. Emma Schaaf. Mötz
lich geſt. Frieda Weſtphal.

Konsumverein Rössen ebmbh.
Die Mutgglieder unſerer Genoſſenſchaft werden hier

durch zu der auf Donnerstag, den 13. Nov. 1930,
abends 8 Uhr, im Siedlungsgaſthaus Buſch,
anberaumten

III
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorſtandes.
2. Beſchiußfaſſung über den Ankauf eines Grund

ſtücks und Errichtung einer Warenverteilungsſtelle.
3. Genoſſenſchaftliches.

Röſſen, den 5. November 1930.

r Vanrtuu:Heidbeck, Kurz.
Die n 7 ſind a!s Abſtimmungsausweiſe minzubringen!

Auto fahren
erlernen Sie in 12 Tagen in der

Fährschule Hans Fngel
ersepurg naqein
Steinstraße 13 Oelberg Nr. 7

Ruf 2604 Ruf 425
auf dem modernsten 59-Zylinder- Adlerwagen

Filmvorführungen



Kritische Worte äonerufung des Kreistages

Kommuniſten und Bürgerblock-
vertreter des Saalkreiſes haben es ſich ange
legen ſein laſſen, die Einberufung eines Kreis
tages im Saalkreis zu fordern und entſprechende
Anträg zu ſtellen, um die Notwendigkeit der Ein
berufung zu begründen. Sie werden es uns ſicher
nicht verübeln, wenn wir zu den geſtellten An
trägen ſchon jetzt Stellung nehmen.

Die Bürgerlichen ſcheinen
Angſt vor der Nazi Konkurrenz

zu bekommen, was vor allem daraus erſichtlich iſt,
daß ſie die Forderung aufſtellen, der Vorſitzende
des Kreisausſchuſſes möge an die Reich sregie-
rung herantreten mit dem Antrage, die Zah-
lungen der nächſten Raten auf Grund des Young-
Planes zu unterlaſſen. Die Nazis ſind bekannt-
lich mit der Parole: „Zerreißt den Young-
Plan!“ bei der letzten Reichstagswahl auf-
getreten, haben aber ſehr bald eingeſehen wie
man aus den Verhandlungen des Auswärtigen
Ausſchuſſes des Reichstages weiß, daß ihr Plan
vorausſichtlich zur Undurchführbarkeit verurteilt
iſt und Deutſchlands Ruf und Kreditwürdigkeit da
durch nur noch mehr als bisher geſchädigt werden.

Die Sozialdemokratie hat immer dar-
auf hingewieſen, daß eine Reviſion des
Young- Planes gefordert werden müſſe und
hat ſich dementſprechend auch bei den außenpoliti-
ſchen Debatten eingeſtellt.

Was die Bürgerlichen mit Punkt b) und 0)
ihres Antrages beabſichtigen, iſt nicht erſichtlich
und wird man heffentlich beim kommenden Kreis-
tag eiwas Näheres erfahren. Daß man im
Punkt d

die Einſtellung der Tätigkeit der Kreisberufs
ſchule für zwei Jahre

fordert, muß um ſo mehr verwundern, als man
gerade jetzt bei allen maßgebenden Stellen den nur
zu begrüßenden Verſuch macht, die Berufs«
ſchulpflicht zu erweitern und den Unter-
richt durch weitere Anſtellung haupt amtlicher
Lehrkräfte wirkſam auszubauen. Es dürfte doch
den bürgerlichen Vertretern nicht unbekannt ge-
vlieben ſein, daß man z. B. in Preußen ernſt-
haft darangehen will, das neunte Schuljahr
einzuführen und daß gerade dieſes Schuljahr dem
Berufsſchul- Unterricht zugute kommen
ſoll. So offenſichtlich, wie jetzt, iſt die Gegnerſchaft
gegen geplante kulturelle Verbeſſerungen, die doch
nicht allein der arbeitenden Jugend zugute kom-
men, noch nie zutage getreten. Wir wären doch
einmal neugierig, was die maßgebenden Vertreter
von Jnduſtrie- und Handelskammern ſowie an
deren rein bürgerlich
ſationen zu einer ſolchen Forderung ſaeen. Man
kann es in allen möglichen Fach blättern
immer wieder nachleſen, daß

die Berufsſchulausbildung eine der ſegens
reichſten Einrichtungen

iſt. Jmmer wieder wird den Standesgenoſſen
empfohlen, die Jugendlichen der Berufsſchule zu
zuführen und die Einrichtungen entſprechend zu
unerſtützen. Oftmals ſind Ausführungen gemacht
worden, die lediglich dazu dienten, die hier und
dort verſuchte und geübte Sabotage zu unterbin-
den. Wir fragen:

Will man der Not des Lehrernachwuchſes,
der nicht in der Lage iſt, ſeine erworbenen
Kenntniſſe der Allgemeinheit zur Verfügung zu
ſtellen, dadurch begegnen, indem man dieſe wert-
vollen Kräfte brach liegen läßt und das Heer
der erwerbsloſen Lehrer noch ver-
großert?

Wir geſtatten uns weiter zu fragen, wie
ſollen die vorhandenen hauptamttlich täti-
gen Kräfte während der Zeit, wo die Berufs-
ſchule ſtillgelegt wird, verwendet werden? Iſt
es vielleicht Zweck und Sinn der vielgeprieſenen
Sparſamkeit, daß man dieſe Kräfte be
zahlt, da ſie doch einen geſetzlichen Anſpruch auf
Gehaltsbezüge haben, ohne Arbeit von ihnen zu
verlangen?

Jn einer Zeit, wo auch unſere berufstätige
Jugend von der Arbeitsloſigkeit nicht verſchont

bleibt, hätte dieſe die beſte Gel r ſich theo
retiſch und alt in der Berufsſchule auszubil
den. Bei einer kürzlich abgehaltenen Berufsſchul
tagung hat gerade ein bürgerlicher Reichs
tagsabgeordneter aus Erfurt die Fortſchritte in
der Berufsſchulbewegu auf das Wärmſte begrüßt, was zur r S ieſer Vorlage
beſonders feſtgehalten werden möge. wir zu
dieſer Angelegenheit unſeren Antrag ſtellen wer-
den, möge als eine Selbſtverſtändlichkeit hingenom
men werden.

Was mit den übrigen Anträgen beabſichtigt iſt,
iſt ſo undurchſichtig, daß es ſich kaum verlohnt, in
irgendeiner Weiſe dazu Stellung zu nehmen.

Daß von den Kommuniſten in erſter
Linie die Uebernahme der entſtehenden Koſten in
den Diſziplinarverfahren gegen die
Steuerſaboteure gefordert wird, iſt nicht
verwunderlich. Bezeichnend iſt es, daß im Am
mendorfer Gemeindeparlament auf die Frage
unſerer Vertreter, was mit einem Steuerſaboteur
in Rußland würde, die prompte Antwort
erfolgte, ſolche ſtaatsfeindlichen Elemente würden
an die Wand geſtellt. Man fordert bei jeder
Gelegenheit gleiches Recht für alle, deswegen
iſt es eine Heuchelei, wenn hier die Koſten
für eine rein private Angelegenheit aus allgemei
nen Steuermitteln übernommen werden ſollen.

Daß für die Erwerbsloſen gemeint
ſind doch wohl hauptſächlich die Ausgeſteuer-
ten etwas geſchehen müſſe, iſt jedem einzelnen
Kommunalpolitiker klar. Die Saalkreisverwal-
tung hat ſich mit dieſem Problem dauernd beſchäf-
tigt und verſchiedentlich praktiſche Vorſchläge ge
macht.

Wie auch aus den Vorlagen der Verwaltung
zu dieſem Kreistag hervorgeht, kommt es
lediglich darauf an, die entſprechenden Be

Bürgerliche Angst vor NMazi- Konkurrenz Unverantwortliches Verhalten der Kommunisten

ſchlüſſe zu wonach der Du ungipregendee nahmen für ger
loſen nichts mehr entgegenſteht.

Beſonders auffällig iſt es, daß gerade die Kom
muniſten bei jeder ſich bietenden Gelegenheit
einen ganzen Sack voll Wünſche und Forderungen
vorbringen, aber völlig verſagen, wenn es ſich um
die Bewilligung der entſprechenden Mittel han-
delt. Etats werden leichtfertigerweiſe abgelehnt

e v igt S W r t wse SPD., angebl n Fortſchriabotiere. Wenn wirklich an einer Stelle Not
tandsarbeiten zur Durchführung kommen, dann ſind
es wiederum die Kommuniſten, die durch leicht-
ertig vom Zaun gebrochene Streiks das mit vieler

ühe Geſchaffene zur Erfolgloſigkeit verdammen.
Das entſprechende, uns vorliegende, Material wer
den wir dem Kreistag gern zur Verfügung ſtellen.

Die kürzlich veröffentlichten Zahlen über die
Zunahme der VWVohlfahrtserwerbs-
loſen und die dadurch entſtehenden Ausgaben
reden eine beredte Sprache von der Not, in die
auch die Saalkreisverwaltung, vielleicht in ſtär-
kerem Maße noch als manche anderen Kreiſe, hin
eingekommen iſt. Die Behebung der augenblick
lichen Zuſtände erfolgt nicht durch Agitations An
träge, ſondern wird nur gelindert durch

eine zielklare Kommunal und Finanzpolitik.
Eine ſolche zu führen, ſollte Angelegenheit aller
durch das Vertrauen der Kreisinſaſſen gewählten
Abgeordneten ſein. Wir werden hören, wie der
nächſte Kreistag ſein arbeitsreiches Programm er-
ledigt. Wir wünſchen nur, daß die Beratungen
ſo geführt werden, daß ſie zum Wohle der Kreis
eingeſeſſenen ſich auswirken. n.

Areis Sorgou
Konsumverein Annahurg steht fest zur

Genossenschaftshewegung!
Annaburg. Die am 2. November ſtattgefun-

dene Generalverſammlung das Kon-
ſum vereins hadte, gegenüber vorhergehendenJahren, eine große Veinderzah aufzuweiſen. Für

uns hat dieſe Verſammlung einen doppelten Er-
folg gehabt, einmal hat ſich gezeigt, daß die Sozial-
demokratie unaufhaltſam marſchiert, und dann,

eingeſtellten Berufsorgani- daß
ſelbſt die Kommuniſten im Aufſichtsrat eine
Sympathie- Erklärung für die ausgeſchlofſenen
Konſumvereine Halle und Merſeburg ab

lehnten.

Der Geſchäftsbericht wurde in ausführ-
licher Weiſe gegeben, ebenſo wurde der gedruckt
vorliegende Aufſichtsratsbericht vom Vorſitzenden
ergänzt. Trotzdem ſich die kommuniſtiſchen Dis-
kuſſionsredner äußerſt zahm beweg.en, mußte ſich
Markhardt, als er eine Reſolution für die
Wiederaufnahme der ausgeſchloſſenen Konſumver-
eine verleſen wollte, von ſeinen eigenen Partei-
genoſſen ſagen laſſen, daß dies nicht zur Tages
n rns gehört und auch nicht verhandelt werden
önne.

Die Bilanz und der Gewinnverteilungsplan
wurden genehmigt, die Entlaſtung des Vorſtandes
einſtimmig erteilt. Gegen nur 4 Stimmen wurde
die Verwaltung beauftragt, den

Neubau einer Bäckerei
vorzubereiten. Die endgültige Beſchlußfaſſung über
das Projekt wird einer ſpäteren Generalverſamm-
lung vorbehalten.

Bei der Wahl zweier Aufſichtsratsmitglieder
lag Spannung in der Luft. Wie wird das Kräfte
verhältnis in dieſem Jahre ausgehen? Ein Kom-
muniſt ſchlug Wiederwahl der ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder vor, Markhardt ſchlug zwei
linientreue vor. In der Erkenntnis einer ſicheren
Niederlage lehnten ſie ab. Genoſſe Eich ſchlug

R. Lehmann und W. Gründer vor. Es er
hielten der Vorſchlag der alten Aufſichtsratsmit-
glieder 188 Stimmen, der Vorſchlag der SPD.
103 Stimmen. Das iſt ein Erfolg für die Partei.
Wir haben unſere Stimmenzahl in einem Jahr
um über das Dreifache geſteigert. Wir haben
weiter erreicht, daß die KPD. es nicht wagte, die
alten Aufſichtsra.smitglieder auszuſchalten, um an
deren Stelle linientreue Revolutionsromantiker
zu ſetzen.

Jn'ereſſanter, als am Schluß der Verſamm-
lung, konnten die Gegenſätze innerhalb der KPD.
nicht demonſtriert werden. Als Markhardt
ſeine „Vroteſtreſolution“ nochmals an den Mann
bringen wollte, ſchloß ſein Parteigenoſſe, ohne dar
auf zu achten, kurzerhand die Verſammlung.

reis Ciebenwerdo
Kinder unterm Fug.

Eins getötet, eins ſchwer verletzt.
Dolſthaida, den 5. November.

Dienstag mittag 2812 Uhr wurden drei
ſpielende Kinder auf dem Bahngleis der Reichs
bahn vom Zuge erfaßt. Ein Kind war ſofort
tot, ein zweites wurde mit ſchweren Verletzungen
nach dem Krankenhaus Senftenberg gebracht. Das
dritte Kind wurde beiſeite geſchleudert und ent
rann ſo dem Tode.

Der Unglücksfall erklärt ſich folgendermaßen:
Der Beſitzer des Grundſtückes, an dem das Un
glück paſſierte, hatte einige Latten aus dem Zaun
unabſichtlich herausgeriſſen. Durch dieſes Loch
waren die Kinder hindurchgekrochen und dadurch
auf das Gleis gelangt. Trotzdem die ſpielenden

Kinder beizeiten bemerkt wurden, konnte r
nicht mehr zum Stehen gebracht werden. s
erſter war Dr. Lenhardt (Bockwitz) zur Stelle, der
dem ſchwerverletzten Kinde die erſte Hilfe leiſtete.

enberg. Heute, Mittwoch, 7 Uhr abends,fincg? n Gdſthof „Zum Goldenen Anker“ eine

dringende Gemeindevertreterſitzung
ſtatt, die ſich mit dem Ausbau der FriedrichLiſzt
Straße beſchäftigt.

Mort urd Spiel
Die Sechstagerennen beginnen wieder.

Für das vom 7. bis 13. November im Sportpalaſt
ſtattfindende 24. Berliner Sechstage-
rennen lautet die Starterliſte: Rauſch-Hürtgen,
EhmerTietz, Rieger-Kroſchel, Lehmann-Wiſſel,
MantheyMaczynſki, PetriStübecke, Krüger-
Funda, P. van KempenSchön, J. van Kempen-
Mandelkow, Braſpenning-Pijnenburg, Horder-
Elder, Peix-Lemoine, DempſeyWalthour, van
HevelDebruycker und DinalePiemonteſi. Falls
Piemonteſi infolge Startverbots der DCJ. nicht
ſtarten darf, iſt als Erſatz Tonani in Ausſicht ge
nommen.

Keilerei beim Fußballſpiel. Bei einem
weier Mannſchaften der bürgerlichen
Helbra und Eisleben kam es am letzten Sonntag
auf dem Sportplatz zu einer regelrechten Keilerei. Der edle
Kampf um das „Leder“ artete zu einem rohen Ring- und
Boxkampf aus, in dem am Ende gar zu Steinen und u 7
ſtangen gegriffen wurde. Der Schiedsrichter ſtand dieſemwüſten Hukcheinander ſcheinbar machtlos gegenüber. Dieſer

Zwiſchenfall iſt ein Beweis für einen Mangel an Zucht und
Selbſtbeherrſchung, Tugenden, von denen die bürger-
lichen Sportverbände immer ſo viel reden und ſchreiben.

ußballwettſpiel
pielvereinigung

Sonntag, den 9. November,
14 Vhr

Staffellauf des Regatta- Klub Halle

Start und Ziel: Hallmarkt

Sportamtliche Bekanntmachungen.
6. Bezirk (Spielleute). Sonntag, den 9. November,vormittag 9 i findet in Ammendorf (Treffpunkt

„Adler“) unſere nächſte Konzertübungsſtunde ſtatt. Dazu hat
jeder Spielmannszug zwei Flötiſten und einen Trommler zu
tellen. Döllnitz und Ammendorf ſtellen je einen
ſpieler. Ammendorf das große Schlagzeug. Noten ſind mit

zubringen. Hennicke.6. Bezirk. (Fußball.) Sonntag, den 9. Novemberbeſteht a 13 Gr für ſämtliche Mannſchaften des Bezirk

Spiel verbot wegen Austragung des Kreisſpieles
Fichte Ammendorf (6. I gegen Jahn Roitzſch (8. Bezirk)
um 15 Uhr auf dem Stadion zu Ammendorf. AlsSchiedsrichter fungiert ein Sportgenoſſe aus dem 7. Bezirk.
Vier Linienrichter hat BlauWeiß Halle zu ſtellen. Die
Kaſſierer, vier Bälle r drei Spielformulare ſtellt
Fichte h r Umkleidegelegenheit iſt in der neuenSchule (Turnhalle) am Stadion. Das andere Kreisſpiel
der zweiten Gruppe zwiſchen Britannia Aſchersleben (4. Be
zirk) und Sportluſt Wimmelburg Bezirk) leitet u t
mann (Kayna). Wo dieſes Spiel ſtattfindet, wird in den
nächſten Tagen an dieſer Stelle bekanntgegeben. Die
10 Mk. Strafe, die die Freie Tuxn und Sportvereinigung
Röſſen wegen Hichtantreten zum Spiel 190 am 28. Septem
der zu zahlen hat, beſteht zu Recht, da die Einſpruchsfriſt
am 3. November verſtrichen war. Vorwärts Naundorf hat
2 Mk. Schiedsrichterſpeſen beim Bezirk zu hinterlegen. Bei
Nichtbezahlung bis zum 47. November tritt Spielverbot e

Es finden im Laufe des Vormittags
Spiele ſtatt: 249 10 Uhr: rer I Me J(WillardtKötzſchen). 250 11.30 Uhr: Möckerling Jgd. gegen
Merſeburg Jgd. (Ozimek-Naundorf). Die zu Sonn
abend, den 8. November, einberufene Schieds rpräfung
muß aus techniſchen Gründen ausfallen. Sonn
abend, den 22. November, 20 Uhr, im „Jagdſchloß“:Schiedsrichterverſammlung mit Prüfung. Sämtliche Vereine
werden aufgefordert, ihre Schiedsrichter ſowie die gemeldeten
Prüflinge zu entſenden. Friedemann.

8. Bezirk. (Fußball.) Groß-Möhlau zieht II. Mannſchaft
zurück. lle abgeſchloſſenen Börſenſpiele uſw. fallen aus.

Häns Donner, BezirksSpielausſchußobmann.

Jreisrätfsel
der Jiinderbeiſoge.

Jn unſerer Kinderbeilage am 24. Ok
tober haben wir ein Rätſel veröffentlicht (Zahlen
quadrat), für deſſen Löſung unſere jungen Leſer,
wenn ſie bis 9. November eingeſandt iſt, ein Ge
denkbuch erhalten. Wer nimmt noch daran
teil Löſungen ſind an die Redaktion in Halle,
Große Märkerſtraße 6 I einzuſenden.

Wenn hercksichtigen wir hei
Baustoffe G. m. b. H.

Halle an der Saale, Königstr. 93
Telephon 299 30

Baumaterialien Großhandiung.
Paul Giebler Nach

Ban NAiempnerei und instaliatien

Inh. Richard Müller
Halle an der Saale
Reilstraße 40 Tel. 315 50Königstr. 13

Bei Kearstacit kaufen
heiſöst u und billio kaufen

Bauklempnerei

Kauf und Lieferung
Oskar 39erling, Rellstr. 24

Klempnerei u. Installation, Kanali-
sation, Be- und Entwässerungen.
Sanitäre Anlagen

in Zink und Kupfer. Telephon 253 91.

Engelhardt-
Caramel

Das Volksgetränk Seit Jahrzehnten

T 7

Neu und Umsetzen

Reparaturen 7
Kachelöfen ung
feuerungsstätten

ler Art
OfenbaungeschätftHeinr. Srot:
Töpfermeister
Halle-S., Goethestr. 16
Telefon 28941

e

t r r e h

Alired Büuttner
Glaserei und
Tischlerei

nahe a. S., Trünstraße 33
Telefon 29901

Groß -installatios und Bautiempneret

h r ä rh hHalle a. S.
Leipziger Str. 48/49, Martinstr. 17
Sanitär-, Gas-, Wasser- Heizungs- und

klektriritäts-Anlegen
Gegründet 1880 Fernruf 250 45

Fachmännische Qualitätsa rbeit

ArtBinnewies
Ammendorf

Rut 217 31

Damenm-, Iierren
Kinder Kleidun
vom Kopt bis zu den föben

Iftteleutvches Breppotoft-Aont

Delitzscher Strasse 6b
liefert sämtliche Brennstoffe

G. m. b. H. Ruf 217 31



Kataſtrophales Steigen der OderJorns-Prozeß (iesmal ohne den großen Ankläger
am Dienstag erſchreckend ange-

Hat Jorns Mörder degünstigt oder meht? Das Relchsgericht wolle ihn reinwaschen und das landgericht III in Berlin untersucht men 10 uſe h Meer Senme be

abermals Cle geheimnlsvollen Vorgänge beim Tode Karl llebknechts und Rosg luxemhurgs Bornsteln verzichtet auf Verteldlgung
mi 10 Uhr 5,21 Meter. Die Dämme bei
Kuſſer und Modritz ſind teilweiſe ein

ſunken. Die Oderbrücke iſt mit ſchweren
n Berlin Moabit begann am Dienstagſdez Reichsgerichts auch ein drittes Urteil dieſer Artſfel keinen beſchwert worden damit ſie nicht wegt. Nun beginnt eine ſtundenlange Verleſu gd t e d ein vom wieder heben und noch einen vierten oder fünften e Akten und der urteile in e er r e W a reicht vis an die

Lüchti Reichsanwalt Jor ne len d Jorns Prozeß erzwingen wird.“ ſtang. Eine Maſſenflucht ſetzt ein. Der große Ver lag n. Aus Aufhalt wurde größterDer Ken wird zum en Da verkenne Se m reren en el e ne vie Kicher t
7 2 au g ikanntlich wurden in den erſten Terminen Feſtſtel- Das Gericht beſchließt, ohne den Angeklagten zu Ware den en n Hor! Nun T e Arteil im Phosgen-Prozeß.

ſchauen gelangweilt drein, die monotone Stimme
des vorleſenden Hilfsrichters verſinkt im Raum.
Nervös und aufgeregt iſt allein Herr Jorns, der
unabläſſig in ſeinen Papieren blättert

lungen gemacht, die den Reichsanwralt Jorns ouf
das ſchwerſte kompromittierten.

Se wurde durch Urteil doß Jornsim WMordfall Li ſeine in

an e eVorſchnd geleiſtet ſang
Die erſte Verhandlung endete mit Bornſteins völ
e Freiſpruch; die zweite Verhandlung

verhandeln, trotzdem Oberſtaatsanwalt Köhler die
e eret einer einwandfreien Durchführung der

e

737 insgeſamt 2 jähriger Dauer beendete die
8. ZiwilkB dlung unter dieſen Umſtänden bezwei ammer des Hamburger Landgerichts
den ſogenannten großen PhosgenProzeß, in dem

rt werden ſollte, ob der Hamburger Staat für
e bei der Giſtgaskataſtrophe am 20. Mai 1928 an

Geſundheit und Erwerbsfähigkeit geſchädigten Klä
ger verantwortlich zu machen ſei. Die 8. Zivil
kammer des Landgerichts Hamburg bejahte dieſe

in ſämtlichen 22 direkten und 19 indirekten
Ergreifendes Bild aus dem Erdbebengsebiet

loß mit einer geringen Formalſtrafe, deren Be S W 23 en, und der Staat wurde entſprechend zu Schajedoch gleichfalls die ſchweren Verfehlun e ung verurteilt. Durch da ne n
gen des Herrn Jorns unterſtrich. Während des W e W Ausdruck, der hamburgiſche Staat ſeineveiten ſtarb r große An ufſichtspflicht verletzt hat.r h Rechtsanwalt e Do X 7e vi, der m Fieberwahn aus ſeinerhnung auf die &tee ſtürzte. Startet 3 heuteWie wir erfahren, iſt damit zu rechnen, daß

7 Do X heute vormittag ſeinen Flug nach AmſterdamTen jetzigen Termin leitet Landgerichtsdirektor antritt. Die Wettermeldungen lauten überein-ſtimmend dahin, daß die Möglichkeit beſteht, zwi
s zwei Tiefs hindurchzufliegen. Daraufhin hat
ie Leitung der Dornierwerke ſich entſchloſſen, den

Start vorzunehmen.

Am Hilde Frenzels Kaffee und

Ohneſorge, die Sache wird bis Januar
1931 verhandelt werden, da die in Moabit bekannte
und faſt gefürchtete Gründlichkeit des Herrn Ohne
orge ſelbſt die fünf Wochen der letzten Verhandlung

lich erbevlich überſchreiten wird. Bei Aufruf
er Parteien ſtellt ſich heraus, daß der rig

mee

Bornſtein nicht erſchienen iſt. Unter großer rwegung der Anweſenden drlkett der Vorſitzende das Kuchenfolgende Schreiben Bornſteins: o Die v r im e nn Gericht teile ich ergebenſt mit, da e re renzel- Prozeß war im weſentlichen durh in d n ozeß mein 31 die Gegenüberſtellung von Hilde Frenzel mit demauf Verteidigung nicht auszu nke und S Potsdamer Erſten Staatsanwalt Fuhrmann aus-deshalb zur g nicht en werde S e e t 7 r hatte ſich en renzel über die ſubjektive V smetn jeder Zeile ſeiner Entſcheidung hat der zweite Obdachloſe Familien wohnen im Freien, des Vlaatkeateweleg Digwert. Tgmne er

illen erkennen Erſte Staatsanwalt bei der Protokollierung angeſchrien, teils auch wiederum durch Kaffee und
Kuchenangebote umſchmeichelt. Staatsanwalt Dr.
Fuhrmann behauptet vor Gericht, ſich korrekt ver

das iſt das Bild, das ſich jetzt überall in den Städten und Dörfern der vom Erdbeben ſchwer
betroffenen Provinz Ancona bietet.

Das Erdbeben in der Gegend von Ancona zeigt bet wurde, und anderen Orten der adriatiſcheng

enkundigen nſchen des Reichsgerichts, ebenſo ſich, zumal nach den letzten ſechs neuen Erdbeben Küſte mu weitere zahlreiche Gebäude von den ia die beiden Zerter Gerichte, die in dieſer See ſtößen, in n e ſchlimmer noch, als es rden x J d n fahr auch ken z s i ſagt.
bis jetzt zu entſcheiden hatten, zu der Ueberzeugung zuerſt den Anſchein hatte. Jn Ancona allein ſind bei ſolchen beſteht, denen man es auf den erſten Der Vater hat nichts Strafbares begangen,
gelangen werden, daß der heitsbeweis wegt Feſtſtellungen mehr als 4000 Gebäude durch Blick nicht anſieht. Die Mehrzahl der betroffenen So er hat uns Mädchen in die Oberſchenkel
Un gunſten des Herrn Reichsanwalts erbracht iſt. Einſturz gefährdet und als unbewohnbar erklärt Bevölkerung kampiert in Feldlagern. gekniſffen, und da hielt ich als Staatsanwalt

worden. In Ancona, Sinigallia, das am ſchwerſten für ſtrafbar.Jch fragte daher Hilde noch weiter aus.“ Ver
„Hilde hatte

der Protokolle verſchiedent
lich Proteſt erhoben.“ rauf verwahrt ſich Staats
anwalt Fuhrmann ganz entſchieden dagegen, daß
er falſch protokolliert habe. Hilde ſelbſt ſtellte in
der die Vernehmung durch Dr.Fuhrmann mit folgenden Worten dar: „Sie haben
doch zu mir geſagt, Herr Staatsanwalt: „Wollen
Sie nicht eine kleine Erfriſchung, ein bißchen Kaffee
und Kuchen zu ſich nehmen!“ Sie ſagten doch auch:
„Sie ſitzen immer verſtockt da; da weiß man ja
gleich, was mit Jhnen los iſt. Sie ſagen ja die
Unwahrheit. Sagen Sie doch alles von Jhrem
Vater, was er Jhnen Schlechtes getan hat!“
Staatsanwalt Fuhrmann meint jedenfalls, daß er
nur die Anregung habe geben wollen, daß Hilde

teidiger Rechtsanwalt Blumenhain:
Capone auf das Spielmonopol. 1927 wurde er Prote T an
William Hale Thompſon zum Mayor gewählt, und
nun ging Capones Stern auf. Spielmaſchinen,
kontrolliert von Capone, wurden überall aufgeſtellt.
Es war eine neue goldene Aera für die Caponeleute.
d führten die Dinge zu einem politiſchen

h

im Stadttell „Cleero“ Der „ewlge Friede“ der Banden u e n tn
e ttentEin Friedenshankett Den großen Widersacher beseitigt vetug de Thompfentendbeten ſänthheh aus hen

Stellungen hinweg, ſehr zum Leidweſen Capones.

Dreimal während der kurzen Führerſchaft von dann mit ihm über den Frieden reden wolle. Die Da n traten immer und immer wiedeHymie Weiß Weiß wurde am F Oktober 1926 Leute „on the ſpot“, an den Schandpfahl bringen, ſervoc, einen Vander
ermordet entgi pone mit knapper Not dem das hieß, ſie zu einer beſtimmten Stunde an eine frieden abzuſchließen und das Gewerbe“ damitTode. Zweimal erhielt er Maſchinengewehrfeuer, beſtimmte Stelle ſchicken, ſo daß ſie dort nieder ſeiewn m u veganiſeren. be am

uſammenbruch. Schon im April 1928 fegte der

ratung wurde ein Vertrag zugrunde gelegt, der
z 14 Paragraphen beſtand, und deſſen erſter
autete:

„Alle Morde ſind abgeſchafft und alle Streitig-
keiten werden von einem Exekutivkomitee geſchlich-
tet. Es wird auf das ſchwerſte beſtraft, wenn
Banden ſich dagegen vergehen und Maſchinen

r durchlöcherte nur ſeine Kle Das 'geſchoſſen werden konnten. Capone erwiderte, daß Frenzel, die ſehr erſchöpft geweſen ſein ſoll, in einerder geſchworen hatte, Capone nicht einmal mit einen räudigen 57 an T Jahre W Konditorei eine kleine Erfriſchung zu ſich nehme.
inner eines Jahres nach O'Banions Tode klein tun würde. Und wieder ging der Krieg los mit S. iſt interejſant zu ſehen worin ein ſolcheru drei S beſetzte Autos in den Stadtteil Bomben, Winehgede hre und Ueberfällen bis Friedensvorſchlag bean 1926 trafen ſich die Anwetterſchäden in Vordeaux.
Eice Tode Wohnſitz Capones, fahren. Tapones dann der Dynamo“ des Haſſes und der Aufregung (Dandenführer in dem Seebade Atlantic City, alſo Das in ganz Frankreich herrſchende Unwetter
Leute die kurz vor Ankunft der tele- Ipmnie eiß, 22 Monate nach OVanions Tode, über 1000 Kilometer weit von Chikago. Der Be her lehten Tage hat hier beſondere großen Schaden

app ein Jahr nach Torrios Flucht nach Jtalien,un benachrichtigt wurden, waren in Sicheren s war ein zu plötzlicher Angriff, um ſie für
einen größeren Kampf ausgerüſtet zu finden.

Die drei Autos ſuhren nach Capones Hotel
„The Ship“ und deckten es mit Maſchinen

gewehrkugeln von oben bis unten zu.
n dem mit Stahlrolläden geſicherten Jnnenraum

angerichtet. Die Stadt war teilweiſe ohne Strom
ufuhr, und die Telephon und Telegraphenleitungenſind noch immer unterbrochen. Das Unwetter J

auch auf die Pyrenäenhalbinſel übergegriffen. Jn
der Umgebung von Madrid wurden durch ein vom
Siurm abgeriſſenes Dach eines großen Schuppens
zwei Arbeiter getötet und mehrere andere ſchwer

am 11. Oktober 1926 ermordet wurde. Weiß hatte
ſein Hauptquartier gegenüber von O'Banions

üherem Blumenladen in der North State Street.
m Nachmittag des 11. Oktober um 3 Uhr kam

Weiß in ſeiner Limouſine vom Gericht mit ſeinem

—---äS-m- gewehre und Handwaffen gebrauchen.“ verletzt.e eGanz begeiſtert von der Art der Ma ch in en ſceegtenß r ch einen rer t Arte im Prozeß gegen Weißenberg
uptquartier ſich die Hunderennen, Bordelle, Spiele und Älkohol in der Das Gericht verurteilte den „Propheten“

ähne ausgebiſſen hatten, erklärte er nachher einem
ournaliſten: „Das waren Maſchinen-
ewehre! Sie ſind viel beſſer als automatiſcheKewehre So ein Zrg ſchießt 450 Schuß in der

Minuie. Und nehmen Sie eine größere Trommel,
dann wird es über 1000 Schuß feuern. Aber ſie

nd nur ſchwer zu bekommen.“ Auch nahm eru aengee zu einer ſeiner bekannten ſten.
Einer Frau war auf der Straße nahe dem „Ship“
durch ein Geſchoß ein Auge verletzt worden.
Eapone hörte davon, und obwohl die Verletzung
von ſeinem Todfeinde kam, ſandte er ihr
5000 Dollar (21 000 Reichsmark) Schmerzensgeld.

neberhaupt fühlte er ſich in ſeiner Art Stahl
ſchloß ſehr W u dern

elephonleitungen verbanden ihn mit der Umu W Moran, einem ſpäteren Bandenführer,
weiß man, daß er Capone immer wieder und
wieder anrief, nur um ihm Verwünſchungen zuzu

ewehre, die an ſeinem
Weißenberg wegen ſeiner Heilbehandlung mit Käſe,
die in zwei Fällen zum Tode führte, zu ſechs Monaten Gefängmis. Der Staatsanwalt Fite achtzehn

Monate Gefängnis beantragt.

Al Capones „friedliches* Angebot
Neuyork,4. November. (Eig. Drahtb.)

Das Mitglied einer Alkohol-Schmuggelbande,
oſef Caruſo (Pacelli), wurde in Newark (New

Jerſey) von Konkurrenten niedergeſchlagen und ſo
ſchwer verleßt, duß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Drei ſeiner e We in das Spital und erſchoſſen den im
liegenden Caruſo, darauf verſchwanden ſie un
erkannt. Jn Chikago ließ das Haupt der Schmugg-
ler- und Verbrecherbanden, der berüchtigte Al Ca
pone, dem oberſten Richter ein r friedliches
Angebot überreichen. Al Capone will ſich unter fol

h 5aſt Cook einſchließlich Chikago und Cicero
zurück.“

„Torrio, Aiello Moran und Capone teilen allen
Profit nach Abzug der Auslagen. Torrio erledigt
das Finanzielle ſelbſtändig und gibt jedem von den
„Big Four“ („Große Vier“) eine wöchentliche Ab-
rechnung von ihrem Verdienſt. Jeden Monat
findet eine Zuſammenkunft mit den „Big Four“
ſtatt, auf der dann die Bücher vorgelegt werden
und jeder erſehen kann, daß auch eine gerechte Ver
teilung ſtattgefunden hat“.

Joe Aiello, das Haupt der Chikagoer Abteilung
der Unione Siciliane mit ihren 6000 Mitgliedern,
iſt als ſolcher dem Torrio verantwortlich.

„Capone muß der Organiſation das „Ship“ in
Cicero und die anderen Spielſäle übertragen und
iſt einverſtanden mit der Mietung neuer Spiel-
häuſer.“

„Jeder kann alle vergangenen Gefahren undLeuten Capones erſchoſſen.i enden Bedingungen aus der Stadt zurückziehenrufen, ihn anzubrüllen und ihm z ſagen, was ihm Diamond, von Bandengewalttaten vergeſſen. Der Friede ſoll I den am e er de Lore deemeen van zi T
hie würde wenn er aus ſeinem Stahlſchloß g. hwächter Patrick Murray und ſeinem Chauffeur ewig und bindend ſein und bleibt den Maß die Polizei auſgeben. 1. ungehinderten Alkohol

rauskäme. Sam Peller. Er ließ noch ſeinen Anwalt O'Brien nahmen des Exekutivausſchuſſes unterworfen.“ und Liksr-Schmuggel, 2. Niederſchlagung aller
Nach dieſem ſenſationellen Raid hielten Caponewie Weig e e zurück. Wenn ſie ausgingen

a ſie nur in Begleitung von Wachen. Weiß
u

Strafverfahren gegen Al Capone und ſeine Unter
r Das Angebot Al Capones, das von der

acht und Größe der Schmuggler und Verbrecher
banden zengt, iſt unbeantwortet geblieben.

und Benjamin Jacobs, einen Spion des Rechts
anwaltes, einſteigen, und ſie fuhren auf die Seite
der Holy Name Cathedral, ſchräg gegenüber von
O'Banions Wohnung. Da ergoß ſich von einem
der oberen Fenſter des Hauſes North State Street

Torrio, der W des neuen Syndikats
wird damit 15 Millionen Dollar jährlich zu kon-
re haben, die ſich folgendermaßen zuſammen

etzen:chte auf alle mögliche Weiſe zu erfahren, wenn
Hawthorne Hunderennen 1 000 000 Dollarpone Schließlich wurde der Chauffeur

Capones gefangen, ſtundenlang wegen einer Aus. 740, direkt neben dem Blumenladen, ein Hagel von Fairview Hunderennen 1 000 000 Dollar
r ſerkeßh denn to merken e wem Maſchinengewehrgeſchoſſen. Thornton Hunderennen 8 600 000 Dollar Auch Kassen- Mitglieder beachten: m
et an enegt Eine Woche verging als Weiß brach tot zuſammen, von 12 Kugeln Chikago 3 Dollar 472 eWeiß, Schemer Drucci und einer ihrer Rechts getroffen. 3 n 3658606 Deet c äanwälte die Michigan Avenue bei hellem Tageslicht Sein Leibwächter Murray fiel gleichfalls. Anwalt] Anione Siciliano 500 000 Dollar

einem Auto zuſam-
von Kugeln über-

Sie ſelbſt

O'Brien, von vier Geſchoſſen verwundet, ſchleppte
ſich über die Straße zu einem Arzt. Jacobs und
Peller waren beide leicht verwundet. Ueber 50

hinabfuhren. Sie ſtießen mit
men, das ſie mit einem Schauer So veranſchlagte man den Etat damals. Derewige“ Friede iſt nicht zuſtandegekommen. Caponeen und ihr Auto zertrümmerte.

ieben unverletzt.
Darauf ſandte Capone zu Weiß, ob er nicht mit

ihm Frieden chlieſzen wolle.
Weiß erwiderte, wenn Capone die zwei Mann

Kugeln ſchlugen in die Kirche ein und ſind noch
heute da. Natürlich hat man den Attentäter nicht,
obwohl jeder ihn kennt. Denn Al Capone wurde
von der u vernommen, konnte aber, wie
immer, ſein Alibi nachweiſen.n the ſpot“ „an den Schandpfahl“ s

sgäbe, die auf ihn geſchoſſen hätten, daß er

hat viermal ſoviel im Jahre 1926 eingenommen,
und jetzt wird ſchon der Kriegsſchatz aller Banden
von Chikago zuſammen auf 300 Millionen Dollar
(1 260 000 000 Mk.) angegeben. Der Alkoholkonſum

Nach der Flucht Torrios aus Chikago legte ſich
bringt heute allein das 60fache von dem vor vier
Jahren.

nebenS Gr. Ulrichstr. s 3 Sohulstraße
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beſonders billig
kauf. Sie moderne

VereinsKalender
der Ortsvereine der SPD.,
ſozialiſtiſchen Frauen und Heuteendgruppen im Bezirk Mittwoch, beim Uhrmachermſtr.

e en EIIIIIIſekretariat Halle a. S., Harz paar i. irichſtr. 35
Fernruf 21029 und 35701 0 Dram. Gedicht Wer karr

Ortsſekretarſat Halle a. S., Harz 42--44 von H. Jbſen P aun
Hofgebäude 2 Treppen. Fernruf 31030

20 22ODaue de Brennho7
SAS. Geſam aruppe). Sonnabend Edw. Stiwling

s. November. für alle Gruppen Pflicht and The Eng u. weich,
veranſtaltung der Geſamtaruppe im liſh Players en, ert

ugendherm. Alle Genoſſinnen und e fint U. rer Hausſi

enoſſen müſſen ſich unhedir t be Louis KucketKomödie von
Si. John Ervine
Zahlung der II.

tammk. RateLubitte An ne alteepubiik“. Anfang vünSonntag beteiligt ſich die Geſamt
runde geſchloſſen an der Reoo-
ut onsfeier der Partei im VolksEintritt 10 Pſg. Um l0 Uhr

„Volksblatt' Genoſſe E. Loops

ntreten zum Einmarſch vor dem
Muſeum am Wetgtinerplatz. Für alle
iſt Pflicht, in SAJ.- Kleidung z er
ſcheinen Sonntagabend 19 Uhr.im Heim Revolutionsgedenkſtunde
der Geſamtaqruope.

Gruppe Süd. Donnerstaa, den
6. Novemdver, 20 Uhr, Sorechchox.

reitag, den 7. November. 20 Uhr.
ruppenabend. Genoſſe Billardt

ſpricht üver Arbeitern ung
onnabend, den 8. Novemb., 20 Uhr.

ſor cht der Gen. Loops über „Wirund die demokratiſche Republit
Sonntag, den 9. Nopemb., 9.15 Uhr.
treffen wir uns im Jugendheim u.
gehen geſchloſſen zur Revolutions-
ſeier der Partei. 14 Uhr treffen ſich
alle Radfahrer auf dem Hallmarkt
ur Wervefahrt. 19 Uhr im Jugend-
enm Revolntions-Feter. Gruppe
üd ſt immer aktiv. Alle inter

kaſierer müſſen r Novemberkaſſieren und die Mitaliedsbücher
zwecks Kontrolle einſammeln.

Der groBe Er folgDie entzückende Operette

ſübünn im Wiener a

in o A.ten.
Muſik von Leo AWcher.

Glänzende Starbeſetzung
Sonntag nachm. 4 u

Keine Preiſe 0,50 die 2,50
Kinder 0,30 bis 1,25 Mk.
Eonntag nach L Uhr

Aschembrö elFür jung und alt kleine Preiſe
0,30 bis 1,25 Mk.

TEEBUTTER
G. m. b. H.

J
e

Waſnaſſia Pfund

F. H. KRAUSE

ungesalzen

Pfennig

Kleine Anzelgen haben wroben krtonn

Rote Pioniere. Wilhelm Lieb-
knecht). Unſer Hordenabend findet
diesmal Mittwoch 19.30 Uhr im

T ſtatt. Der GenoſſeSchmidt ſpricht über „Ziele und
Aufgaben der SAF.“ Pünktliches
Erſcheinen iſt Pflicht.

Aus dem Bezirk
Aröeiter-Wohlfahyrt.Ammendorf. Mittwoch. 5. Nov.,

avends s Uhr, Verſammiung-
Arbeiter-Wohlfahrt.Könnern. Mittwoch. der 5. Nov.

20 Uhr, ber der Genoſſin Neubert,
Markt: Nähſtunde.

Mittwoch, den 5. Novbr.Torgau. abends 8 Uhr, bei Lieſe
gang, Schulzenſtraße 16, wichtige ge-
meinſame Vorſtandsſitzung der Vor-
ſtände der SPD., des ADGB., desAfa-Bundes, des Reichsbanners u.
der Freien Turnerſchaft. Alle Vor
ſtand mitglieder der genannten Or-
ganiſaronen müſſen unbedingt an
dieſer wichtigen Sitzung teilnehmen.

Mit ch. 5. Nov.e ammer. n Gaſthof Toi

a Chrigtiages
Heblicher, charmanter, bezaubernder denn je in der neuen großen

onitne eLeutnant warst Du
einst bei den Hlusaren
Eine musikalische Komödie nach dem gleichnamigen Schlager-

lied von Robert Stolz und Fritz Rotter mit

rku nd zung der Gemeindever- er re c ren ter Lrapoyort weil wurde.andere an e auen- spira, armann Biena- nettennas- g. ſie ohe Jedwoucht
arb ten n zavererchen eins r Denken Sie noch an den Tonfiim Dich hab' len gelebr Bruno Paris ehe
M r n. Weit besser gelang diese neus Tonfilm- Operette, sohäumend Ein goldene r TFraum von Ije 5vor UVebermut, Grazie und Blegansz, von pulsierendem Rhythmus und

schmeichelnden Melodien.

Witty Krauss un ſpeter Wer
mixten die gefälligen Sohblager:

J. Wir woll'n nur Kameraden fürs ganze Leben ein
2. Ich brouch nur ein Schwipserl um in Stimmung zu sein
3. Eines Tages kommt das Glück inkognito

„Tivoli“: Große Funktionärſitzung.
T Siunde vorher treffen ſich die

orſtandsmitglieder in demſelben
ofal. Es wird das Erſcheinen

aller Funktionäre erwartet.
Donnerstag, 6. Nov.Grünewalde. ehe

abeno. Alle Genoſſinnen und die,
die es werden wollen, ſind dazu ein-
geladen.

eitag, 7. November.Rietleben. Wege ler m et

W
352 332 Wenn

bis Domplats 9
Min. vom Markt W VerlagMünchen

krankenBettchalselongue ich gern
gegen 15 Pfa.
Rückporto ſonſt
roſtenfrei mit

Rheumaleiden

ohriftl. VitalKl. Ulrichstraße 2 en de
8

frauen verlangt gratis
ſofort Proſpekt

über neuzeitliche Hilfsmittel zur per
önlichen Hygiene der Frau.

Kappenbad ä(0, Halle a.9

Gr. Vlrichatraße 41

Täglich 205 Uhr. Die epochemachende Neuheit:

e n e e e27 Mitwirkende. Ein Spiel im Nachtleben in 2 Teilen.

wie ich vor 5
Jahr. von mei
nem ſchweren
Jschias- und
in ganz kurzer

Zahbungsdedingengen Zeit befrei

Ilt

Modernes Theater

cm c!ccccAA!ÜÄÜÄÜÄÜ. CÜXneSkckccCcCcC:.cCc
1schiz-, lücht e

Die 2. Woche
Der Film der Prominenten

t

is-

Glück und Ruhm,

Suche Deinen Liebling
und Du wirst ihn finden in der groben

prominenten Starbesetzung:
Camilla Horn U Dagever Charlotte Susa
Harry Uedike Uane Haid Olga Tschechowa
Frit Aorner Anny Ondra Gustav Diess!

Premiere Den I600 e
In beiden Theatern zugleich

E. J. Riebeckplats
E. 9. 9r0ße Iflrickstraoße 57

hof Zur Sonne': Mitglieder ver
ſammlung. Referent Gen. Habicht.
Thema Die Arbeiterpreſſe nach der

ahl“. Das Erſche nen aller Mit-
galieder iſt dringend notwendig.
Wettin. Freitag. den 7. November.

abends 8 Uhr. im Gaſtho
Zum Stern öffentliche Verſamm-
ung. Referent: Dr. Schweriner

(Berlin).
Freitag. 7. November,Eilenburg. 20 Uhr. im. Volks haus

Mitalieder-Berſammlung. Thema
zUnſerKampf gegen den faſchtismus“.
Reſerent Parteiſekretär Fraenkei
(Torgau). Das Erſcheinen aller
Genoſſinnen u. Genoſſen iſt dringend
notwendig. w kisen-Moorhad Düben (Mulce)
Wiedemar. Freitze. Zogemter. Stern Zerdäune e Seczteher Aaz itehäich veltenwareu. Sesenee ässttas

laue M tglieder Verſammlung Sehlingpflanzen, Heokenpflanzes. (Staatlich Konzessionierte Heilanstalt)
enoſſe Buhle ſpricht über Unſere Ferner

nächſten Auſgaben“. Gäſte können
r er Verſammlung mitgebracht 1 7

Sonnabend reichhaltiges Sortiment, grobeBeeſenlaublingen. er Bestände, erstklassige Ware,
abends s Ubhr, im Vokal „Zur Linde empfiehlt 5561Mitalteder Verſammiunag. Redner

t e ehe gen Gfeo Breenh

hilft bei Rheuma, Gieht, Isehias, Nerven-

Am Montagmittag 13 Uhr
verſchied nach langerem Leiden
mein herzensguter Mann, treu
ſorgender Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der
Maurer

an Neuer
im 57. Lebensjahre.

Halle, den 5. Nov. 1930.
Lerchenfeldſtr. 12.

In tiefer Trauer

frieda Herbert und Sohn.

Die Beerdig findet Don
nere den 6. Nov.,
12 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

mmer nen
Harry frank Hans Adalbert Maria Paudler
Theodor loos w. Schlettow Paul Heidemann
Walter Rilla luis Trenter Anna Müler-
Paul Kemp Conrag Veidt Uincke
Paul Hencieis Jact Trevor Idele Sandrock

Berte Ostyn Ernst Verebes ar Huszar-Puffy
Irma Godau Ssetty Amann Walter lHanssen
franz lederer Steindect Camilla v. Hollay
fritz Rasp Kari Platten ferdinand Bonn
klga Brin Erwin van Roy

Hierszu-
Das tönende Beiprogramm

sowie die neueste Deuſig- Woche

Anfang Wochentags 4.00 6.15 8.30 Ohr,
Sonntags ab Z Uhr.

lasse es Dir gesagt Sein,
es macht auf die Gescbäfteinhaber einen
großen Eindrueok, wenn Da Dich bei Vin-
käufen auf Deine Zeitung berufs:. Da
kannst uns sehr viel nätzen, wenn Du willst

Frauenleiden and Bieieheneht. Kostenlose
Prospekte durch die Reisebüros u. die Badeverwaltang.

Fernruf 154.

Unſere Methode der

Bruchh e

wartet. Hallie- CröllwitzDöllnitz See i n e Bau und. Ronengehal
grag en Katalog gern zu Diensten
edner rbeiterſekretär no pe aE. Müller Halle). Die Witolieder e hWüſſen reſtlos und pünktlich er Sollten

inen. günstige Angebote
Schlettau Beuchlitz Sebends Ubr, im Gaſthof Werher EBKGä

chwan“ in Schlettau wichtige Mit naturlastert. t ormensehön u.
glieberverſammlung. Tagesordnung gediegen. Komplett
Vortrag des Genoſſen Schaumburgüber De politiſche Lage im Reich. 185,- 224.- 256,- 265,- 230,- H.
Das Eſcheinen ſämtiſcher Mitglieder weiblackiert mit 4Linoleum Von 130 M W

7 Gebr. lunghlut
iſt drngend gotwendig. Die Volksblattleſer ſind eingeladen.

Delitzſch See er. in der
Elbe r tzmühle“ Revolutiongsfeier. Albrechtstr. 37 nach längſt anerkannten, aber allgemein immer noch ſtark
See Fenoſhn u a vernachlä ſigten Grundſätzen, hat gute Heilerfolge auf-kuhinnen u. Genoſen. r 2er Kann uweiſen, wo andere Heilmittel verſagten. Patente im

Jn und Auslande. vferen en, Auskunft pp. brieflich
u egen doppeltee Wernſer Vertrauensarzt erwartet Sie zur UnterſuchungTorgau. en und genaueſten Unterweiſung in der Sprechſtunde:Mitge ederverſammlung. jene Halle: Sonnabend, 8. November, nachm. 4--7 Uhr,

ſammlung beginnt ausnahmsweiſe Bezirks vertreter (-innen) Hotel „Grüner Baum“, Franckeſtraße.

pünktlich um 7 Uhr. Ref. Reichs S Novembdtage abg. Gellert (Leiprign. Thema: für den Verkauf eines neuen, leicht ab angerhausen: Sonntag, 9. No er, vorm.
„Varter und Ärberterſport.“ Mit r r an Private in 10--2 Uhr, Hotel Thüringer Hof“.
gliedsbuch legit miert. Durch Mit Halle od.maebung, bat 100 Pro Bordien Hermes“, Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche Bruch

i è ſofort geſucht. Branchekenntniſſe nicht ergingeſnbrte Gäſte baben ſereer Abſatz wird durch Reklame geförd. behandlung, G. m. b. H., Hamdurgx, Esplangde G.
rſönl. Meldung zwiſch. 10 und 12 Uhr.Wansleben Feine h t einee e e Wenn Amigen men ergnben knh

rbeiterſetretär Buchhols (Hale). l

ſportler. Reichsbannerkameraden
ſorgt für ſtarken Beſuch.

Arbeiter

Todesanzeige..
Am Montag, dem 3. Nov.,

verſchied nach langem, ſchwerem
mit Geduld ertragenem Leiden
meine geliebte Frau, meine
gute Mutter, unſere einzigſte
Tochter

Else Seifert
geb. Vidner

im blühenden Alter von
29 Jahren.

Halle den 4. Nov. 1930.
Haſenweg 3.

Jm Namen der Hinter
bliebenen

x S
Die Beerdigung findet am

Donnerstag, dem 6. Novbr.,
nachmittags 2 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofs aus

ſtatt. 6008

es liegt nur an Dir!

Am 3. November 1930 verschied nach
kurzem Krankenlager unerwartet infolge
einer Herzlähmung der Portier Herr
Hermann Metzschker

im Alter von 55 Jabren. Seit 1899 war
derselbe zuerst als Bierfahrer und dann, als
sein Gesundheitszustand dies nicht mehr zu-
ließ, auf anderem Posten tätig, und habe
ich in ihm stets einen treuen und zuver-
lässigen Mitarbeiter gehabt, dessen recht-
schaffener Charakter und liebens würdige Art
ihm die Zuneigung aller derjenigen sicherte,
mit denen er beruflich und auberberuflich
zusammentraf.

Ich bedauere seinen frühen Tod und werde
ihm stets, als dem Angehörigen einer Fa-
milie, die bereits in der dritten Generation
in meiner Firma tätig gewesen ist, ein
ehrendes Andenken bewahren.

Hermann Frevvberg
Brauerei
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